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A>ich^-?rner Presse" pro IV . Q uarta l 1889 nehmen an 
Übst Zierlichen Postämter, die Landbriefträger und

^  unb^>o.uer Presse" erscheint täglich, m it Ausnahme der 
v .  , '^"tage, am Wochenschluß m it einer „J llu s tr irte n  

° kostet pro Q uarta l 2 M ark inkl. Postprovision.
Expedition der „Thorner Presse"

Katharinenstraße 204.

Abmnmcilts

Mkän^^aftmachung der Arbeiter.
iin? ikr b Folgen durchgreifender A rt fü r das W ohl- 

resten Volkskreise versprechen sich einsichtige 
ker von der Seßhaftmachung der Arbeiter. Diese 

„h.,. ^»geregt, scheint von der öffentlichen Tages- 
tz- M g flicht wieder verschwinden zu sollen. Ih re  Ver- 

lü r  ländliche wie fü r städtische Arbeiter- 
b»? dir Nutzen sein. Wenn beispielsweise eine Haupt- 
^ , lk e n "g ü tl ic h  in  den Ostmarken als Landplage empfun- 

F t>, chsengängerei zweifellos in  der Grundeigenthums- 
E polnischen Distrikte Oberschlesiens liegt, wo

>>n Ziesten Dom anial- und (vielfach fideikommissarisch 
^  t V "  Z^°""ln ia lbesitz eine grenzenlose, in  zahllosen existenz- 

.^lgbesitzungeu hervortretende Bodenzersplitterung 
^  ^>ckns?^f3eht, so käme es, um der oberschlesischen 

^  «  ^Haffen einheimischen Arbeitskräfte zu erhalten und 
V  ^kll„r kleinen Grundbesitzersstand zu schaffen, haupt- 

«btr ."n , einen Weg zu finden, der die B ildung 
>>es ^lstenzfähiger Wirthschaften ermöglicht. I n  dem 
deutk^bsttzes vom 26. A p r il 1886, betreffend die Be- 

'^er Ansiedelungen in  den Provinzen Posen und

!>
Ausdehnung auf das ganze Gebiet der 
schon in  nächster Zukunft zu erwarten ist, 

gegeben. E r gewährt den Besitzern großer 
Schäften und Latifundien die Möglichkeit, einen 

>jMy.i^>ltzts zu Kolonialstellen auszuthun, und zwar 
v l l e  tzj Oen, die ihnen selbst eine, wenn auch nicht hohe, 

^  k>k/lwlntnte gewährleisten und taufende von Arbeits- 
^kand setzen, sich m it geringem Kapitalauswande 

? », Erhaltung fü r sich und ihre Fam ilie  ausreichen-
-^"lvesen zu schaffen und vermöge der Untheilbar- 

f h,tli> Fam ilie  zu erhallen. Den hier gemachten 
»Nordd. Allg. Z tg ." in  einem Artikel über

blos, ^ege, wie den auf wirthschaftlichem Gebiete 
s-r d e n d - r^  chbpder gestaltenden Arbeiterausständen wirksam zu 

kv 's  ^.i?"ker Hinweis auf den vielbeklagten Kontraktbruch
E  > L  »  -  ------------

0

Von der Beobachtung aus- 
des westfälischen Kohlenarbeiter-

kahlem, PWenonlm,
der Dauer —

„ho lt gemacht wurde, daß die Arbeiter, welche 
X .  seinen Häuschens m it einem Stück Feld waren, 

 ̂ Zahi T^dewegung erst zuletzt anschlössen, empfahl das 
°er besitzenden Arbeiter möglichst zu vermehren.

M it der Mut.
Novelle von Z o 6  v o n  R e u ß .  

(Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)°r,_ . (12. Fortsetzung.)

t/t d ^ejs, .^lzige charakterlose P h ilip p  von Orleans ward 
^  "1 die Reihen der Jakobiner geführt. Nachdem

iu r Uebersättigung genossen, fand er in  der 
Spannung fü r seine abgestumpften Nerven 

l s, ech, .gung seiner Rache gegen das ihm verhaßte 
U Lq«. ^  . W illiam ^»«- S e in  öffentliches

die sich ihm gerade 
^ I^k» ^ itz>^3ang der Klosterbibliothek nahm ein junger 
E! ,Zarten ab, dessen feines Aeußere und elegante

^  U.Mch^dbstachx„ von der bunten Menge dieser zweifel- 
^ Es w ar der junge Herzog von Chartres,>L

W

îß

!>

/

br,^ willkommene Genugthuung. 
^  das Werk der Umstände,

der von 
Posten

Ih7"lei/ ^  Nachmalige König der Franzosen,
Korben ^  Herzog von Orleans, zu diesem 

»V o wstx.,. war.
desix., iiothek selbst war ein weiter, hoher, majestätischer 

(H,, ätv„? bänden hohe Schränke m it Folianten standen. 
)>>, ' war eine erhöhte T ribüne, von Hängelampen 

f?wle Reihen Bänke, von den Zuhörern einge- 
„g?2r>g der Verhandlungen sollte dem der N ational- 

^ t  » v e ^ d i ld e t  sein, war aber längst in  unberechenbarer

der Verhandlung^ w ar die Assignation, 
I p>w jd, welches auf die eingezogenen Güter der 

aufgehobenen Klöster assignirt oder an- 
q^kch t hellte sich die Assignation als be- 

io lc h ^ t t te l zur Ausbreitung der Revolution dar. 
A e  i^schij's Papiergeldes mußten sich notgedrungen der 
^  N ^n , um ihren Besitz zu sichern. W e il aber in  
V!>k l hr Assignaten fabriz irt wurden, zu denen man 
V äi- Papier brauchte, sank der Werth derselben 

H ' also daß ein P aa r S tie fe l ungefähr 
^  ^  dj^stehen kamen. W ie fü r die Brotvertheuemng

Umstand das Königthum verantwortlich

Andere B lä tte r schließen sich den hier dargelegten Gedanken in  
allen wesentlichen Punkten a n . ____________________

Aie spanisch-ruarokkarrijche WWeMgkeit
harrt noch immer ihrer Begleichung. Außer der in  sehr a ll­
gemeinen Redewendungen gehaltenen Versicherung, daß die U r­
heber des Ueberfalles der bei Alhucemas durch R iffp ira ten ge­
nommenen spanischen Barke strengstens bestraft werden sollen, 
ist von marokkanischer Seite bis jetzt noch nichts geschehen, was 
auf das Vorhandensein des ernsten W illens, der gekränkten spani­
schen Nationalwürde Genugthuung zu geben, schließen ließe. 
Das M adrider Kabinet bewahrt gleichwohl seine kühl geschäfts­
mäßige Haltung, obwohl seine Geduld durch das fortgesetzt heraus­
fordernde Gebühren der R iffp iraten, die inzwischen, wie gemel­
det wurde, sogar auf ein spanisches Kanonenboot gefeuert und 
letzteres zu entsprechenden Vergeltungshandlungen genöthigt 
haben, gewiß auf eine harte Probe gestellt w ird. W ohl um der 
immer tiefer gehenden Erregung der öffentlichen Meinung halb­
wegs entgegenzukommen, hat der M in ister des Auswärtigen, 
Vega de A rm ijo , den spanischen Gesandten in  Tanger ange­
wiesen, die Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens bis 
nach gegebener Genugthuung zu verschieben — eine Suspcndi- 
rung der diplomatischen Beziehungen, welche zeigt, wie ernst die 
spanische Regierung es m it der Verfolgung der Interessen ihrer 
von den Marokkanern drangsalirten Staatsangehörigen nimmt. 
Meldungen aus Tanger versichern, daß der S u lta n  keinerlei 
kriegerische Absichten hegt, vielmehr den Standpunkt einnimmt, 
daß seine eigenen, wie die Interessen seines Landes die schleu­
nigste friedliche Schlichtung des Zwischenfalles erheischen. D am it 
würde allerdings die bisherige dilatorische Behandlung der A n­
gelegenheit von marokkanischer Seite einigermaßen im  W ider­
spruch stehen, wenn nicht bekannt wäre, daß bei den R iff- 
piraten der Respekt vor der A u to ritä t des S u ltans  auf sehr 
schwachen Füßen steht, da diese wilden Stämme mehr dem
Namen als der T ha t nach Unterthanen Marokkos sind und 
etwaige gewaltsame Versuche des S u ltans , seinen Befehlen 
Hochachtung zu sichern, leicht m it der Ermordung der spanischen 
Gefangenen beantworten könnten. M an begreift, daß die ma­
rokkanischen Staatsmänner eine derartige Tha t, welche fast 
zweifellos zur Entflammung des muselmännischen Fanatismus 
und zum offenen Bruch m it Spanien führen müßte, um jeden 
P re is hintanzuhalten und deshalb Ze it zu gewinnen wünschen. 
Inne rha lb  der irgend zulässigen Grenzen dürste Spanien diese 
Taktik Marokkos, in  Anerkennung der zu ihrer Rechtfertigung 
geltend ge,nachten Beweggründe, wohl anstandslos gewähren 
lassen, doch bleibt es immerhin dem Prestige des eigenen Landes 
schuldig, daß in  Bälde etwas geschehe, was als unzweideutiges 
Unterpfand der Entschlossenheit Marokkos, m it Spanien Friede 
und Freundschaft zu halten, betrachtet werden kann.___________

Aolitische Tagesschau.
Nach wie vor widersprechen sich von Tag zu Tag die Nach­

richten von dem G e g e n b e s u c h e  des Z a r e n  am deutschen

Es wurden Reden gehalten fü r und wider den Gegenstand. 
D ie  einen erklärten die Maßregel fü r unerläßlich, die andern fü r 
verfehlt, immer wieder aber wandte man sich vereint gegen die 
M ißregierung, die das „arme und tugendhafte" Volk in  ein 
grenzenloses Elend gestürzt habe. Dabei hörte jeder Unterschied 
der M einung, jede Verschiedenartigkeit der Ansicht auf. Nach ver­
schiedenen anderen Rednern betrat Camille Desmoulins die 
Rednerbühne, um das Gehörte zusammenzufassen. Nicht ganz 
ohne Grund brüstete er sich damit, daß die neue Aera, wie man 
sie nannte, in  erster L in ie  seinerPerson zu danken sei. —  Während 
die andern Namen, deren Klang jetzt das O hr des Pöbels be­
rauschte, erst durch die Wellen der F lu t auf die Oberfläche ge­
bracht worden waren, hatte er sich von Anfang an durch einen 
glühenden Feuereifer fü r das „arme und tugendhafte" Volk be­
kannt gemacht. D er Jakobinerklub war so recht der Schauplatz 
seiner Thätigkeit gewesen. Trotzdem sein Aeußeres abstoßend 
war, besonders durch einen unheimlichen Blick, verstand er es, 
durch Theaterkunstgriffe aus das Volk zu wirken, in  welchen er 
Meister war. B a ld  begannen die bekannten Stichworte gegen 
Königthum und Hof wieder zu fallen, die ihm die gewöhnlichen 
wilden, zügellosen Beifallsbezeugungen eintrugen. Aus den Reihen 
der Zuhörer von den improvisirten T ribünen herab tönte gleicher­
maßen frenetisches Beifallsjauchzen, als er nach dreiviertelstündliche: 
Rede die T ribüne verließ.

D er nächste Redner sollte M aire  Pethion sein. S e in  R u f 
w ar jünger als der von Camille Desmoulins und datirte erst 
von der im  M a i vorigen Jahres eröffneten Nationalversammlung 
zu Versailles, in  welche er von seiner Vaterstadt Chartres gewählt 
worden war. Aber sein Verstand und seine Kenntnisse und vor 
allem sein kühnes und energisches Vorgehen gegen die gesammte 
Königsgewalt hatten seine Bedeutung bald erkennen lassen. An 
B a illps S telle zum M a ire  von P a ris  gewählt begünstigte er die 
aufrührerischen Bewegungen des jakobinischen Pöbels. S e in  
strenger Ernst und eine angeborene S te ifhe it und Ungelenkigkeit 
machten ihn indessen zum eigentlichen Volksredner wenig geschickt. 
D a ihm dieser Umstand selbst nicht unbekannt, war er einsichtig 
genug, seine wohlausgearbeiteten gründlichen Reden gewöhnlich 
von andern vortragen zu lassen. D er junge kaum dem Jüng lings­

Kaiserhofe. E r kommt, er kommt nicht, der Besuch ist aufge­
schoben, der Besuch ist aufgegeben —  so geht es.seit Monaten 
in  ewigem Kreise. M i t  großer Bestimmtheit hieß es kürzlich 
in  Hofkreisen, der Z a r werde nach der Rückkehr unseres Kaisers 
vom grobherzoglichen Hofe zu Schwerin in  B e rlin  eintreffen, 
gleichzeitig wurde aus Petersburg telegraphirt, Herr von G iers, 
der russische M inister des Auswärtigen, begebe sich zur Kaiser- 
Zusammenkunft nach B e rlin , um hier m it dem Fürsten Bismarck 
zu konferiren. Heute geht uns, gleichfalls von gut unterrichteter 
Seite, wieder folgende Notiz zu: Der Kaiser von Rußland 
kommt weder am 27. September, noch bis zur Reise des 
Kaisers nach I ta lie n  (10. Oktober). Von Schwerin kehrt der 
Kaiser am 5. Oktober zurück. Maßgebende Kreise glauben über­
haupt nicht mehr an das Kommen des Zaren. Dieser R ingel­
tanz der Nachrichten über den Zarenbesuch beginnt in  der Tha t 
langweilig zu werde».

D er deutsche Botschafter in  P a ris  G r a f  M ü n s t e r  soll, 
wie man in  London wissen w ill, die Absicht haben, sich ins 
Privatleben zurückzuziehen. A ls  sein Nachfolger auf dem Pariser 
Posten w ird  der deutsche Botschafter in  London G ra f Hatzfeld 
genannt. G ra f Münster steht im  70. Lebensjahre. F ü r den 
Londoner Botschafterposteu w ird  noch niemand genannt.

I n  der d e u t s c h - f r e i s i n n i g e n  P a r t e i  kracht es in  
allen Ecken und W inkeln. Es ist nicht nu r bezeichnend, daß in  
der deutsch-freisinnigen Presse B e rlins  in  letzter Ze it ganz auf­
fällige Meinungsverschiedenheiten zu Tage getreten sind und der 
Parole Eugen Richters gar keine Folge mehr gegeben w ird , 
sondern es zeigt sich jetzt mehr und mehr, daß die Deutsch­
freisinnigen im  Lanve fernerhin nicht mehr gesonnen sind, 
L la  Eugen der Reichsregierung prinzipielle Opposition in  allen 
Fragen zu machen. Am deutlichsten t r i t t  diese Bewegung zur 
Ze it im Königreich Sachsen zutage. S o  w ird der „D resd. Z tg ." 
aus fortschrittlichen Landtagsabgeordnetenkreisen mitgetheilt, daß 
noch vor den Neichstagswahlen die Organisation einer natio­
nalen Fortschrittspartei zunächst fü r Sachsen in  Aussicht ge­
nommen ist, von der eine Rückwirkung auf die gesammten fo rt­
schrittlichen Parteivcrhältnisse erwartet werde. - -  Den „Hamb. 
Nachr. schreibt man unter ander» darüber: „D a m it würde sich
eine ganz neue P arte i bilden, die zwar fortschrittlich in  allen 
Freiheitsfragen, aber national in  allen den Fragen wäre, wo es 
die höheren Interessen des Reichs und der N ation g ilt ."  Eugen 
Richter giebt sich zwar in  der „Freis. Z tg ." den Anschein, als 
märe ihm diese Trennung gleichgiltig, ja erwünscht ; denn er 
schreibt: „U ns kann es nu r recht sein, wenn in  der sächsischen 
Fortschrittsfraktion endlich eine scharfe Scheidung zwischen den 
Freisinnigen und jenen Kartellbrüdern, die sich m it dem Namen 
einer sächsischen Fortschrittspartei decken, e in tritt. M an  w ird  
alsdann erkennen, daß überhaupt hinter dieser nationalen 
Fortschrittspartei nichts ist, als dieselbe reaktionäre Gefolg­
schaft, welche ebenso gern bereit ist, Konservative und N ationa l­
liberale zu wählen." — Eugen w ird im  Grunde aber wohl er­
kennen, daß es immer mehr abwärts m it ihm und seiner P arte i 
geht. B la t t  um B la tt fä llt von den dürren Zweigen seiner

alter entwachsene M ann, der heute fü r ihn die T ribüne bestieg, 
schien so unbekannt er war, besonders dazu geeignet. E r w ar 
über M ittelgröße, leicht aber kräftig gebaut, m it einem schönen, 
sprechenden Kopfe, der von anmuthig wallenden dunkeln Locken 
umgeben war. Daß ihn absolut niemand in  der Versammlung 
kannte, that wenig zur Sache —  jeder Tag brachte andere E r­
scheinungen, eine drängte und verdrängte die andere. Zudem 
erfuhren die Umstehenden und später auch die andern bald, daß 
der junge Redner Schreiber auf der M a irie  sei.

Etienne Marchand, denn dieser war es, begann die Rede 
anfangs in demselben kühlen Tone vorzutragen, in  welchem sie 
geschrieben war. K la r, korrekt, aber nüchtern hätte sie nach 
Camille Desmoulins sicher wenig Eindruck gemacht auf die nur 
nach Aufregung und Skandal verlangende Volksmasse? Aber 
M a ire  Pethion hatte sein Werkzeug gut gewählt. Ba ld  begannen 
die W orte dennoch zu zünden. Etiennes S tim m e klang hell, 
vo ll und kräftig und wohllautend wie eine Glocke, dazu schien 
seine Gestalt förmlich m it der K ra ft seiner W orte zu wachsen. 
Je länger er sprach, je mehr schienen die Gedanken seines Meisters 
seine eignen zu werden —  ja, so vermochte nu r derjenige zu 
sprechen, bei dem der Gedanke die gewaltsam sich hervordrängende 
verkündete Offenbarung des Geistes, das W o rt der Ausdruck 
leidenschaftlichster Empfindung ist.

„J a ,  die Regierung ergreift ihre Maßregeln, aber was vermag 
sie auszurichten —  gegen die Folgen einer jahrhundertlangen 
entsetzlichen T y ra n n e i? Vierzig M illionen  hat sie ausgestreut, um 
B ro t fü r Frankreich zu erlangen, und noch immer ist kein B ro t 
da, kein B ro t d a !"  sprach er m it steigenden Pathos. „E s  ist 
ein Tropfen in  ein Meer von Hunger und Elend. Ich  
habe das B ro t der Kinder des Volkes gesehen: o, es ist entsetzlich, 
kaum glaublich. I n  diesem Brote ist alles, nur kein gutes Korn. 
Anfangs starben nu r Kinder, jetzt sind bereits viele D örfe r in  
verschiedenen Gebieten Frankreichs nahezu ausgestorben, in  den 
Städten, auf den Märkten ist kein M eh l und Korn zu haben. 
A n jedem Bäckerladen vom Morgen bis zum Abend ein wüstes 
Gedränge, die Arbeiter müssen oft ganze Tage warten, bis sie 
das nöthige B ro t fü r ihre Fam ilien erhalten, und das n u r um 
fabelhafte Preise. D er Arbeitstag geht verloren —  und S ie



Fraktion ab und nicht lange mehr —  so w ird  er dastehen ein­
sam —  ein entlaubter S tam m !

D ie „K ö ln . Z tg ." veröffentlicht in  einer Zuschrift aus 
B e rlin  den In h a lt  einer bedeutsamen D e n k s c h r i f t  des  r u s ­
s i schen G e n e r a l s  O b r u t s c h e w ,  welche dieser während 
seiner Vertretung des Kriegsministers Wannowski dem Zaren 
einreichte. D ie Hauptstellen lauten: Feinde umgeben uns von 
Westen, Südwesten, Südosten, das rege Treiben im Westen 
Europas zeigt an, daß demnächst, etwa innerhalb der nächsten 
zwei Jahre die Verhältnisse sich zum Kriege gestalten. Um die 
militärische Machtstellung Rußlands zu sichern, muß der S taa t, 
wenn nöthig, sein Budget m it einem Fehlbetrag abschließen. 
Schließlich fordert Obrutschew die nöthigen Summen zum Aus­
bau und zur Verstärkung gewisser Bahnlin ien und zur Vermeh­
rung der Verkehrsmittel, welche alle bis künftigen M a i fertig­
gestellt sein müssen. Der Z a r vermerkte eigenhändig unter der 
Denkschrift: „ Ic h  theile vollständig die geäußerten Ansichten;
eine eingehende P rü fung  ist unbedingt nothwendig." D er Finanz­
minister Wischnegradski legte ebenfalls eine Denkschrift vor, 
w orin  er darlegt, daß zunächst eine geordnete Finanzwirthschaft 
nothwendig sei. Z u r Ausführung aller seiner P läne gebrauche 
er Jahre des Friedens. Der Z a r versah letztere Denkschrift m it 
demselben Vermerk. Obrutschew scheint die Oberhand zu behal­
ten, da umfassende Eisenbahnarbeilen angeordnet sind, welche 
bis nächsten F rühjahr fertig sein werden. B is  M a i sind acht 
M illionen  Pud Schienen nöthig, wegen welcher, da Rußland 
nicht alle liefern kann, m it Cockerill verhandelt w ird. B is  M a i 
müssen dreihundert Lokomotiven fertig sein.

D ie beiden D e u t s c h e n ,  welche vor mehreren Wochen 
unter der Anschuldigung der S p i o n a g e  in T a r a s c o n  
(Frankreich) verhaftet und zu Anfang d. M ts . gegen Kaution 
aus der H a ft entlasten wurden, sind jetzt durch den Untersuchungs­
richter vollständig außer Verfolgung gesetzt worden.

D er Reichskommissar Hauptmann W i ß m a n n  hat, wie 
schon gestern aus Sansibar gemeldet, bei einer zur Sicherung 
der Karawanenstraßen unternommenen Rekognoszirung 4 Tage­
reisen von Bagamoyo entfernt zwei Lager der aufständischen 
Araber zerstört und dann den Marsch nach Mpwapwa fo rt­
gesetzt. —  Ueber den G e s u n d h e i t s z u s t a n d  der T r u p p e  
des deutschen Reichskommissars in  Ostasrika, Hauptmann W iß ­
mann, find recht befriedigende ärztliche Berichte eingegangen. 
Nicht nur die Zah l der Fiebererkrankungen, sondern auch die 
Heftigkeit der einzelnen Erkrankungen hat infolge Akklimatisation, 
gebesserter Lebens- und Ernährungsbedingnngen auf den ein­
zelnen S tationen, geregelten Chiningebrauchs und Uebersiedlung 
ernstlich Kranker nach dem neuen deutschen Hospital in  Sansibar 
erheblich abgenommen.

D ie „B .  P . N ."  bestätigen indirekt die kürzlich mitgetheilte 
Nachricht von der bevorstehenden Beendigung der o f t  a f r i k a ­
n i s c h e n  B l o c k a d e ,  indem sie schreiben: Es dürste der bei 
Berathung der Wißmannschen Vorlage im  W in te r schon in  Aus­
sicht genommene Zeitpunkt jetzt gekommen sein, in  welchem die 
Aufhebung der seit fast einem Jahre m it großen Opfern durch­
geführten Blockade in  Erwägung genommen werden kann, wo­
durch die bisher geschlossenen Küstenplätze dem Handel und V e r­
kehr wieder geöffnet werden würden.

D ie Versuche der Czechen .  die Abstinenzpolitik der D e u t ­
schen in  Böhmen zu brechen, ohne dabei etwas von ihren eigenen 
Prätensionen zu vergeben, dauern fort. S o  beschlossen kürzlich 
die Altczechen anläßlich der bevorstehenden Stadtverordneten­
wahlen in  P rag den Deutschen 15 Kandidaturen anzubieten. 
Dieselben haben aber abgelehnt.

D ie nach Brüssel berufene a f r i k a n i s c h e  K o n f e r e n z  
w ird  sich voraussichtlich über weitere Maßnahmen zur Be­
kämpfung der Sklaverei eimgen. Durch die Entschließungen 
des S u ltans  von Sansibar und die neuerdings gemeldete Ver­
einbarung zwischen England und Ita lie n  zur Verhinderung des 
Sklavenhandels w ird  die Konferenz keineswegs hinfä llig , sie er­
hält dadurch vielmehr einen sicheren G rund, auf dem sie weiter 
bauen kann. Nothwendige Vorarbeiten haben übrigens eine 
Verschiebung der Konferenz erforderlich gemacht. Sämmtliche 
14 Staaten, welche die B erline r Kongoakte unterzeichneten, 
stimmten der Brüsseler Afrikakonferenz zu. König Leopold w ird  
die Konferenz persönlich eröffnen.

I n  L o n d o n  fand eine B e r a t h u n g  d e r  B o u l a n -  
g is te n  statt, der Boulanger, Deroulede, D illo n , Naquet, Laguerre 
und Rochefort beiwohnten. S ie  beschloß, falls Naquet bei der 
Stichwahl in  P a ris  durchsällt, ihn in  Lorient aufzustellen, wo

wissen ja  wohl, was ein Arbeitstag fü r ein K ind aus dem Volke 
bedeutet. D er Hunger ist nur der erste Grund der Empörung 
dieses armen und tugendhaften französischen Volkes. I h r  kennt 
sie alle die andern, gleich m ir, denn w ir  sind sämmtlich Kinder 
des Volkes. Der Steuerdruck preßt uns das M ark aus den 
Gebeinen und der Hochmuth des Adels t r i t t  uns m it Füßen. 
Was die Kollekteure des Königs uns noch gelassen, n im m t er 
durch Abgaben oder durch unsere Arbeit fü r sich. Und wenn w ir  
ausgeplündert sind an Geld und Schweiß und selbst fü r ihn 
dem Tode ins Angesicht gesehen haben —  dann, Bürger, hört, 
dann reicht er uns einen S te in  anstatt des Brotes."

Etienne hatte m it hinreißendem Pathos gesprochen. Es war 
niemand zweifelhaft mehr in  der Versammlung, daß er längst 
nicht mehr m it den Worten des M a ire  Pethion redete, sondern aus sich 
selbst sprach. S o  konnte nur ein K ind des Volkes sprechen, das 
gelitten hat, mißhandelt und zertreten ist. Ja , das war einer 
der ihrigen. V o r allem die Weiber auf den Tribünen erkannten 
ihn als solchen und jauchzten in  sinnloser Lust dem jugendlichen 
Redner drunten zu, der seinerseits m it eitler Selbstgefälligkeit nach 
oben winkle. Aber auch in  den Reihen der M änner hinterließ 
die Rede einen bedeutenden Eindruck. A u f der rechten Seite, wo 
der Herzog von Orleans inm itten seiner großen P arte i saß, war 
der B e ifa ll am größten. D er Herzog selbst schien den Im p u ls  
dazu zu geben. E r war unermeßlich reich, so lange das Volk 
nach B ro t rie f, vermochte er sich als Helfer darzustellen. Schon 
hatte er Geld vertheilen lassen zu B ro t und Feuerung —  das 
Volk hatte dafür seine Büste trium phirend durch die S tad t ge­
tragen. Dieser jugendliche Redner, dem vermuthlich noch eine 
große Zukunft hier im  Jakobinerklub winkte, vermochte nur seine 
P opu la ritä t zu steigern. E r wandte sich nach rechts, dem Schau­
spieler Ta lm a zu, der durch seine meisterhafte Darstellung a lt­
klassischer Heldenrollen am t IM t r e  tranxLio der Liebling des 
Volkes war, und sagte in  einem Tone, der Anerkennung und 
Mißachtung zugleich enthielt:

der unwählbare D illo n  gewählt wurde. E in  zweiter Beschluß 
bezog sich auf ein neues Manifest Boulangers. S e it der Be­
kanntgabe des W ahltesultats w ird  Boulanger von der englischen 
Gesellschaft im  Stich gelassen; Einladungen und Besuche werden 
von Tag  zu Tag seltener. Boulanger ordnete zur Verringerung 
der Kosten des Haushalts die Entlassung eines Theiles der 
Dienerschaft an.

D er Londoner D o c k a r b e i t e r  s t r e i k  ist nun vollständig 
zu Ende. Auch die nachträglichen Zuckungen, welche der Beile­
gung des Ausstands folgten und die schon einen Wiederausbruch 
desselben befürchten ließen, haben aufgehört.

I n  den fü r die b r i t i s c h e n  P a n z e r s c h i f f e  „V ik to r ia "  
und „S a n sp a re il"  bestimmten 110-Tonnengeschützen haben, der 
„K ö ln . Volksztg." zufolge, sich bei dem Probeschießen solche 
Mängel herausgestellt, daß die Kanonen wahrscheinlich gar nicht 
in  Dienst gestellt werden. Jedes dieser Geschütze kostet 20 000 
Pfd. S te rl.

Zufolge neuerer M adrider telegraphischer Benachrichtigung 
der Vertreter S p a n i e n s  im  Auslande hat der S u lta n  von 
M a r o k k o ,  wie den „Hamb. Nachr. aus B e rlin  gemeldet w ird , 
den R iffp iraten durch einen Offizier befehlen lassen, die M ann ­
schaft des gekaperten Schiffes freizugeben. Wegen der ander­
weitigen Zwischenfülle w ird verhandelt. Abweichende Angaben 
werden als unrichtig bezeichnet.

E iner Meldung aus A t h e n  zufolge hätte die griechische 
Regierung eine neue Note an die Mächte über die Kretensischen 
Angelegenheiten gerichtet.________

Keutsches Weich.
B e r l in ,  26. September 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser ließ sich gestern Nachmittag 
vom M r. Wangemann, dem Vertreter des Herrn Edison, noch 
einmal den Phonographen vorstellen, um Stimmproben der 
drei ältesten kaiserlichen Prinzen aufzunehmen. Der Zylinder, 
auf welchen die S tim m en der Prinzen übertragen worden sind, 
w ird der Kaiserin zugestellt werden. Der Kaiser hat das Aner­
bieten Edisons, ihm einen Phonographen zur Verfügung zu 
stellen, dankend angenommen.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den neuen ame­
rikanischen Gesandten M rs . Phelps, um dessen Beglaubigungs­
schreiben entgegenzunehmen.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin werden am 
Dienstag den 1. Oktober nachmittags 2 ^  Uhr in  Schwerin 
eintreffen. D ie  Rückkehr nach Potsdam dürste am 4. Oktober 
erfolgen. Am 2. und 3. Oktober sollen große Hofjagden statt­
finden.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta empfängt heute in  
Baden-Baden den Großherzog Friedrich und die Kronprinzessin 
von Schweden.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich besuchte gestern 
Vorm ittag 9 Uhr m it den Prinzessinnen Töchtern die Ausstel­
lung und das Kunstgewerbemuseum. Am Nachmittage stattete 
Allerhöchstdieselbe m it den Prinzessinnen Töchtern dem städtischen 
Krankenhause im Friedrichshain einen längeren Besuch ab.

—  D ie  Gesandtschaft des S u ltans  von Sansibar ist heute 
Vorm ittag hier eingetroffen und im  Auftrag des Kaisers vom 
Kammerherrn von M oh l und M a jo r von Liebert empfangen 
worden. D ie  Vorstellung erfolgte durch den Generalkonsul 
Michahelles und den Dolmetsch Michala. D er Führer der Ge­
sandtschaft, Muhamed ben S o lim an, ist ein ehrwürdiger Greis. 
D er zweite Gesandte ist der Exgouverneur von Lamu, Seno ben 
Muhamed. Außerdem besteht die Gesandtschaft aus einem jü n ­
geren M ann und zwei D ienern I n  drei königlichen Wagen 
erfolgte die Uebersührung der Gesandtschaft nach dem Hotel 
„Kaiserhof", wo ih r auf kaiserlichen Befehl sechs Z im m er des 
ersten Stockwerks angewiesen sind.

—  Der deutsche Botschafter am spanischen Hofe F rh r. von 
S tum m  hat sich heute von hier auf seinen Posten nach M adrid  
begeben.

—  Der Sitz des Generalkommandos des neuen im  Osten 
zu bildenden Armeekorps soll neueren Nachrichten zufolge nicht 
Bromberg, sondern Danzig werden.

—  Der zweite Bürgermeister der S tad t Brandenburg, 
Hammer, ist auf Lebenszeit in  das Herrenhaus berufen worden.

—  Der hanseatische Gesandte D r. Krüger feierte seinen 
70. Geburtstag und erhielt unter andern Glückwünschen auch 
einen vom Fürsten Vismarck. D r. Krüger ist leidend und w ird  
daher nicht an den Sitzungen des Preisrichterkollegiums fü r das

„W a s  denken S ie  über Ih re n  Nebenbuhler, mein H err?  
M ir  scheint, dieser junge Bürger verdiente —  Schauspieler am 
tbeatro  kranyaw zu werden gleich Ih n e n ."

Ta lm a, den seine eifrigen Charakterstudien mehr als die 
P o litik  nach dem Jakobinerkloster zu führen pflegten, schüttelte 
ernst und gedankenvoll den Kopf und entgegnete:

„ S ie  irren, Bürger Egalito, der junge M ann spielt nicht 
Komödie. Es ist Wahrheit^ tödtliche Wahrheit, die aus ihm 
spricht."

S o  wäre Etienne Marchands Erfo lg  als Volksredner vo ll­
ständig gewesen, wenn nicht plötzlich von links ein Zischen laut 
geworden wäre. W ie in  der Nationalversammlung, die jetzt in  
der Reitbahn der Tu ile rien  tagte, hatten sich hier die extremsten 
Parteien zusammengefunden. Danton, M a ra l, und vor allein 
der junge talentvolle Advokat aus A rm s, Robespierre, hatten 
ihre Plätze auf der linken Seite. S ie  betrachteten alles m it 
M iß trauen, was von anderer S telle aus die Rednerbühne bestieg, 
besonders war M a ire  Pethion und sein Anhang ein Gegenstand 
ihres Neides.

„W ahrlich , dieser gelehrte M a ire  von P a ris  hat sich eine 
passende Puppe gewählt, eine Puppe, die den Weibern und 
D irnen gefä llt," meinte Camille Desmoulins, der sich durch den 
neuen Redner in  Schatten gestellt fand. Z u  seiner Genugthuung 
bestieg noch ein anderer Redner die Tribüne, und es gelang ihm 
auch durch allerlei Phrasen, m it denen er den Vorredner über­
trumpfte, den Eindruck etwas zu verwischen. Es waren Ver­
wünschungen, abscheuliche sinnlose Drohungen, aber damit gerade 
erreichte man gegenwärtig am ersten das Z ie l. Dennoch blieb 
Etienne Marchand gewissermaßen der Held des Tages und 
empfand sich auch vollkommen als solcher, als er spät in  der 
Nacht erschöpft und in it trunkenen S innen nach seinem Dach­
stübchen in  der ruo kassarZs zurückkehrte.

(Fortsetzung folgt.)

Kaiser-Wilhelmdenkmal 
nehmen können.

—  F ü r die von S r.

als Vertreter des B undes^ ^  ktzu 

Majestät dem Kaiser
Antwerpener Unglücks gewidmete Spende von ^  > Z
hat der König der Belgier seinen sowie seiner ' Hs'
seines Volkes lebhaft empfundenen Dank durch Aer 
hiesigen belgischen Gesandten aussprechen lassen- Kerl.

—  Der Kaufmann Hönigsberg soll, wie d>e « M .«" '' d, 
senztg." hört, einen T he il seiner Entschädigung^ ^  ist ^  
der britischen Regierung zugebilligt erhalten habe ^
Hamburg thätig gewesen, Interessenten fü r ^  ;
Bcnuökompagnie zu gewinnen. Nach der "V orn  
die englische Regierung bestimmte Zusicherungen g ^
die Royal N iger Kompany zur strengen Befolgung
mnngen der Kongo- resp. Nigerakte in  Zukunft anz  ̂ ^  ,,

—  W ie m ir einem Berichte des „Hann. Ko , >
Vorstandssitzung der deutschen Kolonialgesellschast 
entnehmen, beträgt der Reservefonds, über den
führende Ausschuß des deutschen Em in Pasch"'
B e rlin  noch zu verfügen hat, etwa 86 000 Mk.

in  v»D ie letzten Monatsbeförderungen 
Armee waren ungemein 
unteren und m ittleren Chargen. Vieleunteren und m ittleren Chargen. niete ^  ,
im  Generalstab stattgefunden, und sehr zahlreich ' A-jB
Beförderungen und Veränderungen in  der höheres
An Beförderungen zählt die „Vossische Zeitung , 

Obersten (sämmtlich m it O b e rs t l ie u te n a n t^ 'j,  M
M ä rz  1887), 20 zu Oberstlieutenants (sämmtlich
patent vom J u n i 1883), 46 zu M a jo rs ,
beziehungsweise Rittmeistern, 78 zu P re m ie rlie u ie n ^^^ jd ^
zu Sekondelieutenants. D ie sehr zahlreichen P "^ ! ' ,,jchl 
an bisher nur charakterisiere Offiziere sind hierv '^ i
zählt. Abgegangen sind 3 Obersten, 1 O b e rs t l i" " ^  Pc->̂  ^  
jors, 7 Hauptleute beziehungsweise R i t t m e is t e r ^ ^  /  ^  
lieutenants und 10 Sekondelieutenants. Im  Be S"-, 
sind die Beförderungen zu Premierlieutenants ^sfizis^ 
lieutenants ebenfalls sehr zahlreich gewesen. Z "  ^ z im  
36 Vizefeldmebel u. s. w. befördert, wogegen 3 ^
abschiedet sind.

—  D er Verein Wähle".
Li>""

—  Lier -verein fü r volksthümliche .rde»-
ist auf Grund des SozialistengesetzeS aufgelöst w 

Bremen, 26. September. D ie R ettungsM  
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchige 
Am 25. September abends von der auf Köper!" d„r« 
holländischen T ja lk  „T r ie n tje "  sechs Person 
Rettungsboot „ M agdeburg" gerettet.

Ausland. f
Lembcrg, 26. September. F ü r die 

Attentaten gegen Offiziere in  Jaroslau  
Grunde liegen könnten, hat die bisherige Unter!" ^

Verniuthu''^F^ 
s o l iM

geringsten Änhaltspunkt ergeben; durch dieselbe ^
stände festgestellt worden, aus denen auf ge""
M otive  zu schließen ist. ^rieche"kl/

W ien , 26. September. D er König von O He - 
heute Vorm ittag in  Begleitung des grischn^, 
D ragum is dem Grafen Kalnoky einen länge" ^  
macht.

Budapest, 26. September. E in Handschreiben des
Josef an den Erzherzog Josef konstatier die
der ungarischen Landwehrinfanterie gemachten E  ^  
die neuerdings glänzend bewährte GeschicklichkeU , sp"^L

d -I u n g l. - « '"
kavallerie. Der Kaiser dankt dem Erzherzoge 
Kommandanten, sowie den Truppen 
seine vollste Zufriedenheit aus.

T rics t, 26. September. Von den
diejenigen Personen, welche in  jüngster Ze it wied^jgeü 
geworfen haben, sowie die Verfertiger derselben §»^1'

LKLSHtz rr
desdem in  der Wohnung

Neapel eine Haussuchung gehalten, wurden 
hiesige Handelsakademiker Clementini, der Hand: o 
und der Gymnasialschüler Raskowich verhafte ' 
Verhaftete stehen iin  A lte r von 10 bis 20 Im )

Bern. 26. September. Von zuverlässiger ^ ^ 6  «
daß fü r das Begehren einer Volksabstimmung 
gesetz betreffend die Anstellung eines Bundes" 
fassungsmäßig erforderliche Zahl von 30 000 t . ^
zusammengekommen ist. M an rechnet auf 
Unterschriften. -xmdhe^ ^

Paris, 26. September. Der General ,j«
Sterben.

D ie marokkanisch^. /Paris, 26. September.
M R . W M  I  S

die Aufmerksamkeit Frankreichs /,„,,,jssi»" Ä,>! ^
übergab S pu lle r eine Denkschrift über 
Marokko 

Paris, 26. September. D ie dck ^  S
Präfektur der Seine machte heute das Ergew ^ ^  / , , i  ^ . 
im Departement der Seine bekannt. D ie K s," „ <
die fü r Boulanger abgegebenen 8367 S t-m " el>1 
und proklamiere Josirin , welcher 5500 Stn> ^
Abgeordneten fü r M ontm artre. D ie 3841 ĉ> , K»
Rochefort im  Wahlbezirk Belleville erhielt, wu .
ung iltig  erklärt. . - o l l o n V ' »

Paris, 26. September. D ie Wahlkonu" > ^ s  ^  ^ 
tements M orb ihan proklamirte den BoulangU , p ^
gewählten Deputieren.

Petersburg, 26. September. Das^........... », - ^  . ..... ^  Corr̂ ,, is'F
Pstersbourg" bezeichnet die Meldungen der ,, .
l'E st" über zahlreiche Verhaftungen und hM e ^
Charkow und Odessa, sowie über Aeich .
einer großen Verschwörung gegen das r " N U ^  , b
aus unbegründet. Nickis d e ra M g ^  üabe sta 9 - - - ^  ^  !^>

Arsvirrziak-Hlachrichte«.,____ _ M
der hiesigen Stadt Zwei ê ê Üje ^  'd? ^
(Slasermeister Meyer'schen it ^

stratze und von den Schneidermeister Freywal 
Friedrichstrabe. Beiden wurden durch städtisch
wünsche der Bürgerschaft nebst Ehrengeschenken ^
dem seitens Sr. Majestät des Kaisers dem erU § ein 
goldene Ehejubiläumsmedaille, dem Thieren ^ >.
Höhe von 30 Mark behändigt worden. ^ U A . g e n ^
Jahre am hiesigen Orte nicht weniger nlv secv v j ,
feiert und zwar von Ehepaaren, welche ?uä) v ^  Lag s-t 
Beweis mehr dafür, daß unsere Stadt ^ne 6 > ^las! d 
abgesehen davon auch die Sanitätspolizel nicht v

8
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>hl»

24. September. (Nutzen 
"V?. ^>niä?r den vier jungen Manne
lle" Per .g'Freiwilligenprüfung bestanden 
lll'd ^Ung j.' ^  hervorragender kunstgewerblich 
i,.-n Ûlkau ^  ^^^ntarfächern abzulegen brauchte.
" land September. (Entdeckte Eisenbahnfrevler.) Bor einiger 

?Ne vn« ???. Zwischen Straschin-Prangschin und Altemühle öfters

tüchtiger gewerblicher 
welche am Sonnabend 

, befand sich auch einer, 
kunstgewerblicher Leistungen nur die

>d?"e yĝ  , " s'vl,wen ^iraiwln-Prangiwln uno 'LUlemuyle öfters 
Mischen » oser Hand auf die Schienen gelegt. In  voriger Woche

.. ^..tjub-Llg^lelwluigen-^zamen oel oer yiepgeu nonigt. 
>ur die Examinanden diesmal recht ungünstig ausgefallen. 

"" i^-oer sich 29 junge Leute gemeldet; hiervon wurden 8
F  ir!Veii 7 s? ^?EU Prüfung zurückgewiesen. Von den am Montag 

''IF  lsk  ̂ serner ?^^!?^uden bestand niemand, gestern Abend erhielt von 
^  ,i E ra? ^^"^e n  nur einer das Reifezeugniß. Heute werden die 
^  geprüft.

ist (-oermächtniß.) Dem hiesigen katholischen Marienkranken- 
O'H ^.k^ohen^s.. Nachlaß der in  O liva verstorbenen Prinzessin M arie 

^  ^N .  ̂ ^^^'Hkchingen ein Vermüchtniß von etwa 42 000 Mark

!!>!! September. (Besitzwechsel.) Das bekannte Etablisse-
l l^  zarten ist von Herrn Schulz für 80 000 Mk. an den Brau-
^  in ^^Erselbst verkauft. Herr Sch. übernimmt das Bahnhof-

^  September. (Schwere Schicksalsschläge.) Erschütternd
welches über eine hiesige rechtschaffene Beamtenfamilie 

lehren . Der Postsekretär H. mußte bereits vor einer Reihe 
tlk !̂ E  L ^ u ic h t 4 0 Jahre alt, wegen jahrelangen und anscheinend 

"  rey ^ th u m s  seine Pensionirung herbeiführen. Trotz der§  > :>

<
-!-L
eü

feine Pensionirung herbeiführen. Trotz 
so  seiner F rau wurde das körperliche Leiden immer 

^  .̂ehr Er seit Jahren, an allen Gliedern gelähmt, das Bett 
" T e j s t ^ n n .  Um das Unglück voll zu machen, hat sich 

r .langer Zeit umnachtet und spricht derselbe seit länger 
i. kein W ort mehr. Seine F rau hielt viele Jahre stand-

verk/il? und verwandte nicht nur die geringe Pension, — 
Eparns ^ .ä ß ig  nur kurze Zeit gedient, — sondern auch jeden 

Pfennig, um dem Kranken Linderung seiner Leiden und 
Genesung zu verschaffen. A ls aber trotzdem nicht die ge-

^ eintrat, da bemächtigte sich der bedauernswerthen Frau
M , istesa»s!!.g' Sie wurde selbst krank, und es zeigten sich Spurenklt s ' ' l e s a e i w u  
... 'ht- auch

selbst krank, 
bei ihr. E in

zeigten 
von Bekanntenik^. "uey vei tyr. ^ in  von ^erannien zugezogi 

^  Entfernung von dem Manne und Uebersiedelung
!.lNf^?Urch. <7^4 ----

sich Spuren 
zugezogener 

. ZU 
vor einigen

s

von

/  "

! /

» « Dor t  hat sich die unglückliche Frau 
.>^°se^Nnn entleibt.

^kember. (Zahlungseinstellung.) Die alte bedeutende 
V l, Wassermann und Sohn hat ihre Zahlungen einge-
^ v t s ^ " l d e n  betragen angeblich über 300 000 Mk. Betheiligt 

Berlin, S tettin. Hamburg und Breslau. __________

fokales.
Thorn, 27. September 1889. 

e B e s tä tig u n g .)  Die Wiederwahl des Ritter- 
Körber auf Körberrode zum Generaldirektor der 

 ̂ . — rdschaft ist von S r. Majestät dem König bestätigt

. f e i g e r ? o ^ t i f i k a t i o n  zu  M a r i e n b u r g )  wird, wie der 
^ . l E r l k .  ?^det, am 1. Oktober d. Js. aufgelöst.

K r e i s t h i e r a r z t  stel le.) Die mit einem etats- 
^iedp^^EN von jährlich 900 Mk. dotirte Kreisthierarztstelle des 

d. ^ 6 ,  m it dem Wohnsitze in Heinrickswalde, w ird am 
H ^lsug '^b . vakant. Geeignete Bewerber werden aufgefordert, sich 
!!. ihrer Zeugnisse und eines kurzen Lebenslaufes scbleu-
El. K r t j i ^ r n  Regierungspräsidenten in Gumbinnen zu melde:!. 

? ^ in n ^ ^ .u n g  pä da go g i s c h e r  S e m i n a r e . )  Es ist in Aus- 
? !t? ^s ia l°? " jeder preußischen Provinz 7 pädagogische Seminare 

> ^dhrer Zu. begründen, die in Verbindung m it den Gymna- 
k V  Lehramtskandidat, welcher an der Universität eine
tk tis^N ° gt hat, soll zunächst ein Lehrjahr an den obenbezeichneten 
a Leitung des Gymnasiallehrers durchmachen, um sich
Ä ^ .^ N t^ s ^ o g ik  vertraut zu machen. Während dieser Zeit soll 

von der Regierung erhalten, welche dafür im 
k, l̂ek ^ 9t en k- zu fordern gedenkt. Nach Absolvirung des Lehr

______
^  L ^re ihen, oenn vie an oen unwerfuaren vepeyenoev
^  ^ r § e b » ^ ^ U i t  praktischer Pädagogik nicht das mindeste zu thun> 

^ ^ l e g ^ < 0 l e  B e h a n d l u n g  v o n  Fun d sa ch en )  und die dem 
'?ri^N gen o ^.^Erpflichtungen herrschen, wie sich aus vielen Gerichts- 

A  ^  sej >.^^Ebt, noch immer die seltsamsten Vorstellungen. Dem- 
Pktia ^UNd-s^ erinnert, daß jeder Finder, der die polizeiliche An- 

geht d Über drei Tage verzögert, des gesetzlichen Finderlohnes 
N r   ̂ , wer gar über vier Wochen wartet, hat die Ver-
A  sj.̂ eqEa Üblichen Erwerbes gegen sich und läuft auf alle Fülle 
H t ^  vor- "^^rschlagung angezeigt und bestraft zu werden. Eine 

' wenn der Finder über die Sache zu seinem Vortheil

1. Klasse 181. königl. preußischer

E t ras . ^ . . Dho rne r  C h r o n i k . )  E in  interessantes Kapitel 
ii§ b?bN Verbrechen und Vergehen. Wer einen Vergleich

 ̂ üblichen Strafen und der heutigen Rechtspflege
vor allem gegenwärtig zu halten, daß die alte Zeit

F ' ^  s Gefängnisse in unserem Sinne, gewissermaßen
> F  a?^waris1 bn, sondern meist nur einfache Haftlokale kannte, sodaß 
^  ^  Verfahren von selbst gebot. W ir finden da bar-

»- 8 ? '-  d ' « n d - N  "  > W > » W >  W W >

' 4  ^  zieht° . . .  . . . .  ..................................... ..
>>i! l> l« 5 arn,.,, «"'^Erstrebt unserem Gefühl die grausame Bestra- 
, ^  « > ' e r  A °'' Weibes: „Den 29 Octbr. s1600s hat ein armes 
- L  - i ! 7 m " E n ^  können! dem

 ̂ ^ n i l

iM n ^ ^ le n  fü r Verbrechen, welche heute je nack den be- 
."oen schwerer oder milder beurtheilt werden. Während 

nicht nur die That an sich, sondern auch das 
überhaupt mildernde Umstände bei der S tra f- 

urtheilte der alte Richter meist nur nach

gehabt und sie nicht ernähren können > dem 
die Kehle m it einem Hack-Messer 

auch selbst die Kehle durchschneiden
........ ...............^ n  j und sie desfals in Verhafft

" Des andern Tages w ird sie m it dem Schwerd beym 
Kindesmörderinnen wurden ertränkt ftie  Chronik

Jahre 
sich ar
hintertrieben j und sie desfals in Verhafft 

ls !

^boo,' 1662. 'l7Ö9s.' "lebendig' be'graben si'632s. 
k> ^  «Mit vier Ruthen und 20 Schmiß abgestraffet", eine

 ̂d drei' «kle Ein Kind zu Rogowo erdrücket j also abgestraffet j 
r^^Eden-^^bchen unter wehrendem Gottes Dienst daselbst zu 

en> und also drey mahl mit blossen Füssen j

aus < ^"^esm oroerinnen wuroen errranrr Î oie !Lyronii 
^ f  g. s den Jahren 1623, 1640, 1650, 1667, 1703 auf), ent

.  Na? s , auS

/
^ .^wehret j stehen j und also ihr Verbrechen j Gott umb

,wdtet k, l. verbüffen müssen." Eine M utter, welche ihr Kind
E  k i^  Sch??«, aber inzwischen verstorben war, „hat man den 
E s te rn  As??! dichter beym Galgen vergrabenj und durch ihren 

? die daselbst durchschlagen lassen." Nach unseren Be- 
dew ?^iigkeit im Angesichts des Todes still. Sogar de: 

«  1711 begleitet dieses Verfahren mit den Wörter
Vv i!dgrm ; "ach dem Tode". Einen anscheinend ungestraft ge
^  '' die Vollstreckung ein '
U  ^  ! Montage vor M ar(

/?>,» --- - -  ^  waren zwey
Ä  ^»>i^6«e»

eines Todesurtheils finden w ir 
Montage vor Margarethen j als man eine Magd  ̂

und der Hencker sie in den 
d w V '^ l  aa waren zwey Kerls auff einem Kühnlein 

" Dns^s^Eten die Magd beym Kopfe j und führeten sie 
Kapitel der Strafen und besonders der Vergleich 

itt^ ist ebenso interessant wie umfangreich,
^  v Ey? d beso.?" weiteren Artikeln zu behandeln gedenken. W ir 

L  ^  gewisse Vorzüge der alten Rechtspflege

der ^ ^ i p z i g e r  Q u a r t e t t -  u n d  K o n z e r t -  
 ̂ ? ? ? 'I^Eipziger Sänger" ist heutzutage ein Allgemein-

guchen und unmöglichen Sängergesellschaften, wie

etwa die berühmten Thorner Pfefferkuchen ihren Namen fü r allerlei 
zweifelhafte oder vielmehr unzweifelhafte Fabrikate hergeben müssen. 
Durch den Ohrenschmaus, den uns derartige „Sänger" m itunter be­
reitet haben, hat sich allmählich ein leises M ißtrauen in die musikalische 
Produktionsfähigkeit der großen „Seestadt" Leipzig in unser Herz ge­
schlichen, welches indessen, wie w ir m it Vergnügen eingestehen, durch die 
jetzt hier gastirende Sängergesellschaft nicht nur keine Steigerung, sondern 
sogar eine Herabminderung erfahren hat. Die Leistungen der Sänger 
sind im ganzen gut zu nennen, und w ir heben besonders den kräftigen 
Baß des Herrn Kluge hervor, welcher in dem Trinkliede sich hervorthat 
und auch in den gut gesungenen Quartetten die feste Grundlage für die 
übrigen Stimmen bildete, sowie in zweiter Linie den Tenor des Herrn 
Kroger. I n  dem komischen Terzett „August der Dumme" gaben die 
Herren W inter, Zimmermann und Freyer eine recht hübsche M im ik zum 
besten, welch letzterer auch in dem Soloscherz „o Auguste" durch seine 
drastische Darstellung große Heiterkeit erregte. Die Tanzproduktionen des 
Herrn Charton zeugen von einer großen Gelenkigkeit und Ausdauer, 
wenn sie auch nicht gerade schön zu finden sind. Die Gesangs­
burleske „ I m  Gasthaus zum rothen Ochsen" verlieh der Vorstellung 
einen recht amüsanten Abschluß. Freunden guten Humors — und in 
dieser Beziehung zollen w ir gerade diesen Sängern ungetheiltes Lob 
— kann der Besuch der Soireen empfohlen werden.

— ( Z u r  P f e r d e v e r s t e i g e r u n g  i n  der  U l a n e n k a s e r n e )  
wird uns mitgetheilt, daß der Verkauf der ausgebotenen 26 Pferde des­
halb nicht erfolgt ist, weil unter den Pferden sämmtlicher Schwadronen 
m it Ausnahme der ersten die Brustseuche ausgebrochen ist. Es soll 
daher erst die Heilung der Seuche abgewartet werden; voraussichtlich 
w ird in ungefähr 14 Tagen nur die Hälfte der ausrangirten Pferde 
zum Verkauf kommen, da das Regiment^ diesmal mehr Pferde als ge­
wöhnlich an den T rain abzugeben hat. Kriegerische Besorgnisse an die 
Jnhib irung des Verkaufs seitens des Generalkommandos zu knüpfen 
ist mithin gegenstandslos.

— (Z u  d e r v i e r t e n  d i e s j ä h r i g e n  S c h w u r g e r i c h t s p e r i o d e ) ,  
welche Montag den 30. September unter dem Vorsitz des Herrn 
Landgerichtsdirektor S p l e t t  beginnt, sind zur Verhandlung bis jetzt 
anberaumt und zwar zum 30. September wider den Tischler Johann 
Koslewski-Briesen wegen betrügerischen Bankerotts, gegen den M ü lle r­
gesellen Anton Zakrzewski-Janowko, Kreis Strasburg, wegen wissentlichen 
Meineides. Zum 1. Oktober wider den Arbeiter Anton Dombrowski, 
Gronowo, Kreis Löbau, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit, wider 
den Schuhmacher Josef Malanowski-Rumian, wegen Körperverletzung 
m it nachfolgendem Tode. Zum 2. Oktober wider den Arbeiter Simon 
Bartnicki-Kl. Glemboczek, wegen wissentlichen Meineides, wider den 
Eigenthümer Peter Srodzinski-Czychen wegen Anstiftung zum Meineide, 
wider den Arbeiter Andreas Deuter-Florentia, Bezirk Strasburg, wegen 
Nothzucht. Zum 3. Oktober wider den Kaufmann Gustav Baumgart- 
Lautenburg, wegen wissentlichen Meineides, wider die unverehelichte 
M arianna Majewska-Soßnowken, wegen Mordes. Zum 4. Oktober 
wider die Käthnerfrau Anna Wittkowska-Jembrze, Kreis Strasburg, 
wegen vorsätzlicher Brandstiftung, wider den Büreaugehilfen Peter Hasse- 
Gollub wegen Betruges. Zum 5. Oktober wider den Arbeiter Franz 
Majewski-Fittowo, wegen vorsätzlicher Körperverletzung und Raubes, 
wider den Arbeiter Franz Rudowski-Biscbofswerder wegen vorsätzlicher 
Körperverletzung, wider den Arbeiter Friedrich Pappke-Bischofswerder 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung, wider den Friseurgehilfen M ax 
Zelinski (Sielinski)-Sprottau wegen wissentlichen Meineides. Zum 7. Ok­
tober wider den Mühlenbesitzer Anton Katlewski-Adl. Neuhof wegen be­
trügerischen Bankerotts, wider den Arbeiter Hermann Rotcell-Schönwalde 
wegen Nothzucht. Zum 8. Oktober wider den Einwohner Konstantin 
Sewerinski-Liszewo, wegen Mordes. Zum 9. Oktober wider den Arbeiter 
Johann Chodzinski-Strasburg wegen Körperverletzung, versuchten Raubes 
und Bedrohung, wider den Arbeiter Josef Dombrowski-StraSburg wegen 
versuchten Raubes, wider die Käthnerwittwe Theophile Rudzinska- 
Scharnese wegen wissentlichen Meineides. Zum 10. Oktober wider den 
Gerichts-Kassenrendanten Otto Prötzell-Löbau wegen Unterschlagung 
anvertraute Gelder, wider den Knecht Johann W iwatowski-Gr. Radowisk, 
Kreis Strasburg, wegen wissentlichen Meineides.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Strafkammersitzung führte 
den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. S taats­
anwaltschaft war durch Herrn Staatsanwalt Buchholtz vertreten. Es 
wurden verurtheilt: der Arbeiterbursche Franz Jglinski aus Mocker, 
z. Z. in  Haft, wegen einfachen Diebstahls in 3 Fällen zu 6 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiterbursche Max Jglinski aus Mocker, z. Z. in Haft, 
wegen einfachen Diebstahls in 2 Fällen zu 4 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiterbursche Leon Katlewski aus Mocker, wegen einfachen Diebstahls 
zu 1 Tag Gefängniß, der Käthner David Wieczorkowski aus Adl. Neudorf 
wegen Nöthigung zu 20 Mark Geldstrafe eventl. zu 4 Tagen Gefängniß, 
der Arbeiter Johann Nowaczynski aus Elgiszewo wegen wissentlich 
falscher Anschuldigung zu 6 Monaten Gefängniß, der Einwohner Josef 
Bonowski aus Oßnowo, z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebstahls im 
Rückfall zu 1 M onat Gefängniß, der Schneider Gustav Lentz aus Culm, 
angeklagt, im Februar 1889 in Culm ihm gehöriges Wirthschaftsgeräth 
dem Maurermeister Roß, welchem ein Pfandrecht daran zustand, in 
rechtswidriger Absicht weggenommen zu haben, zu 1 Woche Gefängniß, 
der Arbeiter Johann Tauchert aus Heimsoot, z. Z. in  Haft, wegen 
3 einfacher und 2 schwerer Diebstähle zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Simon Kozlowski aus Thorn, z. Z. in Haft, wegen ein­
fachen Diebstahls im Rückfall zu 6 Monaten Gefängniß. Freigesprochen 
wurden die Handelsfrau Valeria Naphtal aus Mocker, angeklagt wegen 
Hehlerei, und die Altsitzerin Lucia Grabowski aus Trzianno, angeklagt, 
durch Fahrlässigkeit den Tod der Einsassenfrau Jaworski verursacht zu 
haben.

— ( G a so m e te rb a u . )  M it  dem Bau des dritten Gasometers ist 
am Sonnabend der Anfang gemacht worden. Es sind schon bedeutende 
Erdmassen ausgeschachtet worden, die vorläufig auf dem Terrain des 
zugeschütteten Stadtgrabens abgelagert werden. Das Fundament des 
Gasometers w ird nicht wie bei den beiden anderen aus Granitsteinen, 
sondern aus Cementbeton hergestellt; erst an der Erdoberfläche beginnt 
die Mauerung m it Ziegelsteinen.

— (P e t r o le u m s p e ic h e r . )  Auf der Bromberger Vorstadt (jetzt 
Schulstraße) steht ein vor ca. 30 Jahren von dem Seifensieder Herrn Adolph 
Leetz erbauter Petroleumspeicher. Damals stand das Gebäude isolirt, 
heute ist die ganze Umgebung eng bebaut, und für die nächsten A n­
wohner ist stets Feuersgefahr vorhanden, sodaß die Feuerversicherungs­
prämien für die Nachbarsgebäude erheblich höher als für andere von 
den Gesellschaften angesetzt sind. Der Speicher ist jetzt ziemlich geräumt; 
auch deuten verschiedene dort vorgenommene Arbeiten darauf hin, daß 
das Gebäude anderen Zwecken dienen oder ganz abgebrochen werden 
soll. Die Anwohner werden das Verschwinden des Speichers mit Freuden 
begrüßen. F ü r die Lagerung von Petroleum hat ja auck schon vor 
längeren Jahren der Schneidemühlenbesitzer Kaufmann Angermann 
einen großen Speicher erbaut, der den m it Petroleum handelnden 
Geschäftsleuten zur Benutzung freisteht.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen. — Der Gewerbegehilfe Naujocks aus Gumbinnen 
tra t auf der Culmer Vorstadt einen Bettelrundgang an, bei welcher Ge­
legenheit er aus dem Laden eines Fleischermeisters eine silberne Nemon- 
toiruhr nebst Nickelkette und Berloque entwendete. Bei seiner Ver­
nehmung auf dem Polizeibureau gab er an, die Uhr unterwegs wieder 
verloren zu haben, und wurde alsbald der Staatsanwaltschaft zugeführt.

— ( G e fu nd en )  wurde eine Hebammenschürze im Standesamts, 
eine B rille  in  der Elisabethstraße, ein Nadelbüchelchen auf dem Wege 
zur Ziegelei, eine Cigarrentasche m it zwei Cigarren im Glacis, ein 
„Leitfaden zur Geographie" ander Eisenbahnbrücke. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug mittags 1,46 M tr. über  N u l l .  Der günstige Wasserstand 
ermöglicht es den Schiffern, wieder volle Ladungen einzunehmen; es 
sind aber gerade in der jetzigen Zeit wenig Frachten vorhanden. Abge­
fahren ist gestern der Dampfer „Weichsel" m it einer Ladung Getreide 
nach Danzig.

Podgorz, 27. September. (Dienstjubiläum.) Herr Hauptlehrer 
Noeske hierselbst begeht am 1. Oktober sein 25jähriges Dienstjubiläum. 
Herr Noeske ist bereits 24 Jahre am hiesigen Orte im Schuldienste 
thätig._______________________________________ ___________________

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,40 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, Gurken 10—40 
P f. pro Mandel, Senfgurken 0,25— 1,00 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro

3 Bund, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 25 P f. pro 3 
Pfd., Blumenkohl 1 0 -4 0  Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5 Pf. pro Kopf, 
Weißkohl 0 ,60-1 ,00  Pf. pro Mandel, Braunkohl 5— 10 P f. pro Kopf, 
Kürbis 2 0 -2 5  Pf., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5 - 1 5  Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—8 Pf. pro 
Psd., pro Tonne 3 ,00-3 ,50  Mk., Pfirsiche 25 Pf. pro Pfd., Aprikosen 
10—20 Pf. pro Stück, Weintrauben 30—60 Pf. pro Pfd., Steinpilze 
25 Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. pro Scbüsselcken, Neitzken 10 Pf. 
pro Mandel, Butter 0 ,7 5 -1 , l0  Mk. pro Pfd., Eier 60—70 Pf. 
pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,75 
bis 1,30 Mk. pro Paar, Enten lebend 1,50—2,50 Mk. pro Paar, 
geschlachtet 1,60— 3,25 Mk., Gänse lebend 3—4 Mk., geschlachtet 3,00 
bis 5,50 Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar. Hasen 1,25—3,00 Mk. pro 
Stück. Fische pro Pfd.: Weißfische 15 Pf., Hechte 50 Pf., Schleie 45 
bis 50 Pf., Karauschen 45—50 Pf., Zander 80 Pf., Bressen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barsche 4 5 -5 0  Pf., Wels 40 Pf. Krebse 0,50 
bis 3,00 Mk. pro Schock.

— ( V i e h m a r k t . )  A uf dem gestrigen Viehmarkte waren auf- 
getrieben 102 Schweine, darunter 11 fette, welch letztere m it 38—43 Mk. 
pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden._________________________

Mannigfaltiges.
(K a ta s tro p h e n .)  Die beiden nach Rom bedeutendsten 

Städte Ita liens, Mailand und Neapel, sind von entsetzlichen 
Katastrophen heimgesucht worden. I n  Mailand ist ein Haus 
eingestürzt und bereits 19 Leichen unter den Trümmern hervor­
gezogen worden; 17 Arbeiter werden noch vermißt. I n  Neapel 
ist infolge wolkenbrnchartiger Regengüsse eine Überschwemmung 
eingetreten. Ueber 150 Häuser an verschiedenen Stellen sind vom 
Einsturz bedroht. Ein Balkon stürzte herab und erschlug zwei 
Personen. Die Wohnung Crispis ist zum Theil unter Wasser 
gesetzt. Die Feuerwehr wurde gleichzeitig nach 96 verschiedenen 
Stellen gerufen.

( T r o t z  E d i s o n  u n d  t r o t z  a l l e r  V e r m e h r u n g  
des e l ekt r i schen L i c h t es )  nimmt die Zahl der Gasflammen, 
ja selbst bieder Petroleumflammen in Berlin  fortdauernd zu. 
Aus dem Bericht des Magistrats über das Vierteljahr A p ril-Jun i 
cr. geht hervor, daß sich die öffentlichen Gasflammen seit Ultimo 
März um 128 Stück, die Privatflammen um 6521 Stück und 
die öffentlichen Petroleumflammen um 20 Stück vermehrt haben. 
Es brennen jetzt in Berlin  insgesammt 805 580 Gasflammen 
und 1115 Petroleumflammen.

(E in  g lückse l i ges  S t äd tc h en . )  Das Städtchen Klingen­
berg a. M ., in Unterfranken, welches durch sein berühmtes Thonberg­
werk eine fast unerschöpfliche Einnahmequelle hat, so daß aus deren E r­
trag sämmtliche Gemeinde-, Schul- rc. Lasten gedeckt werden und die 
neuerbaute Brücke erhalten werden kann, har auch in  diesem Jahre 
wieder einen bedeutenden Kassenüberschuß zu verzeichnen, der bei ver­
schiedenen Anlässen unter die Bürger zur Vertheilung gelangt. So er­
hielt am letzten Sedantage jeder Bürger 2 M ark und jedes Schulkind 
20 resp. 50 Pfg. aus der Stadtkasse ausbezahlt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
___________________________________ 27. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: festest.
Russische Banknoten p. K a s s a ...........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Neichsanleihe 3 '/- "/o ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ................................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/r Vg . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e lb e r :  Septbr.-Oktbr...............................
Novbr.-Dezbr.............................................................
loko in  N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
Septbr.-Oktbr............................................................
O ktober-Novem ber...............................................
Novbr.-Dezember....................................................

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr...............................................
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o ..........................................................
70er loko .........................................................

211—95
2 1 1 -6 5
10 3-9 0
6 2 -7 0
5 7 -6 0

10 1 -1 0
237—

fehlt.
16 9 -2 5
191—
87— 75

159—
1 5 9 -
15 9 -2 0
1 6 1 -
6 6 -9 0
6 2 -6 0

5 5 -3 0
3 5 -7 0

26. Sep.

2 1 1 -5 0
2 1 1 -2 5
104—
6 2 -8 0
5 7 -6 0

101—20
2 3 6 -8 0
17 1 -2 5
1 8 8 -2 5
1 9 0 -
8 6 -2 5

158—
1 5 8 -2 0
158—75
16 0-2 5
6 6 -5 0
6 2 -

5 5 -4 0
3 5 -9 0

70er September . . 
70er Septbr.-Oktober

3 5 -  35—
3 4 -2 0  3 4 -1 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vr pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  26. Septbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. Loko 
kontingentirt 55,75 M . Brief. Loko nicht kontingentirt 35,50 M . Brief.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 26. September sind eingegangen: von Mos. Ehrlich, I .  Baum­

gold und Waren durch Zieba 4 Trasten, 527 Kiefern-Mauerlatten, 36 
Kiefern-Sleeper, 1 Eicben-Rund'Holz, 2871 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 
2207 einsacke Eichen-Schwellen, 1959 Kiefern-Mauerlatten, 1223 Eichen- 
Quadrat-Holz, 4933 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 258 einfache Eicken- 
Schwellen, 233 Kiefern-Mauerlatten, 1427 Eicben-Rund-Scbwellenklötze.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m rn .

Ther-m .

0 6 .

W in d r ic h ­
tung und  

S tä rk e
B e w v U . Bem erkung

26. Septbr. 2 k p 752.7 ch 11.1 10
9bp 754.2 ch 9.6 8>V 0

27. Septbr. 71m 754.0 ch 7.9 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n a b e n d  den 28. S e p t e m b e r .
Wolkig m it Sonnenschein, Temperatur kaum verändert, meist trocken, 

mäßiger bis frischer Wind.
S o n n t a g  den 29. S e p t e m b e r .

Wolkig, vielfach bedeckt und trübe, kühl, windig, früh und abends 
kalt, sternhelle kalte Nacht.

M o n t a g  den 30. S e p t e m b e r .
Theils heiter, theils wolkig, zeitweise schwere Wolken m it stellenweise 

wenig Regen, zu Zeiten auffrischende Winde. Temperatur wenig ver­
ä n d e r t ^ __________________________

^  K irc h lic h e  N a c h r ic h te n . ^
Sonntag (15. n. T rin ita tis ) den 29. September 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 V2 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P farrer Jacobi. — Vor- und nachmittags

Kollekte zur Vertheilung durch die Provinz.-Synode an nothleidende Ge­
meinden der Provinz Westpreußen.

Neustädtische evangelische Kirche:
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakristei des Herrn Pfarrer Klebs.
Vorm. 9V i Uhr: Gottesdienst Herr Pfarrer Andriessen. Nach dem­

selben Einsegnung der Konfirmanden der S t. Georgengemeinde.
Kollekte für den Kirchenbau der S t. Georgengemeinde.
Vorm. 11V« U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. ,
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.



Verdingung 
von Gespannarbeiten.

Zu den Kulturen pro 1889/90 sollen die 
nachstehenden Gespannarbeiten vergeben 
werden:

a. im Schutzbezirk Thorrr, Czarka'
Kämpe, auf einer Flachs von ca. 10 sta: 
Flaches Furchenpflügen m it dem Waldpflug 
in  1,00 m von M itte  zu M itte  entfernten 
Streifen sowie Lockerung der Pflugfurchen 
m it dem Untergrundspflug auf 35 bis 40 
em Tiefe.

d. im Schutzbezirk Ollek, auf den
alten Brachschlägen Nr. 24, 25, 26, 27 auf 
einer Fläche von ca. 11,6 sta:

Furchenpflügen m it dem Waldpflug in
1.25 m von M itte  zu M itte  entfernten 
Horizontalstreifen und Lockerung der P flug­
furchen m it dem Untergrundspflug auf ca. 
30 bis 35 em Tiefe.

o. im Schutzbezirk Guttau, Jagen 97
auf einer Fläche von 6,3 da:

Furchenpflügen m it dem Waldpflug in
1.25 m von M itte  zu M itte  entfernten 
Horizontalstreifen.

ä. im Schutzbezirk Steinort, Jagen
199b auf einer Fläche von 9,7 sta:

Furchenpflügen m it dem Waldpflug in
1.25 m von M itte  zu M itte  entfernten 
Horizontalstreifen.

Jagen 121b: Wie vor auf einer Fläche 
von 3,0 sta.

Der Wald- und Untergrundspflug werden 
von der Forstverwaltung gestellt: die A r ­
beiten zu a und d müssen sofort nach er­
folgten: Zuschlag, zu o und d nach Räu­
mung der Schläge möglichst zeitig im F rüh­
jahr ausgeführt werden.

Offerten m it genauer Angabe der zu 
übernehmenden Arbeit und des pro Im der 
Arbeitsfläche verlangten Lohnes sind bis 

M ittw och den 2. Oktober er. 
an Herrn Oberförster 8oböklon zu Thorn 
zu richten.

Thorn den 24. September 1669.
______ Der Magistrat.______

Faschinenverkaus aus der 
Kämmereiforst Thorn.

Aus dem Einschlage pro 1889190 werden 
die entfallenden kiefernen Waldfafchinen und 
Buhnenpfähle sowie Weidenkümpeufaschinen 
in  folgenden 5 Loosen zum Verkauf gestellt: 

Loos 1: Schutzbezirk Barbarken 
m it ca. 64 hundert kiefernen Altholzfa­
schinen, 126 hundert Durebforstungsfa- 
schinen und 250 hundert Buhnenpfühlen.

Loos 2: Schutzbezirk G uttun  
m it ca. 134 hundert kiefernen Altholzfa­
schinen, 78 hundert Durchforstungssaschinen 
und 110 hundert Buhnenpfählen.

Loos 3 : Schutzbezirk S teiuort 
m it ca. 154 hundert kiefernen Allholzfa­
schinen, 118 hundert Durchforstungsfa- 
fchinen und 170 hundert Buhnenpfählen.

Loos 4 :  Schutzbezirk Ollek 
m it ca. 50 hundert Altholzfaschinen, 113 
hundert Durchforstungssaschinen und 470 
hundert Buhnenpfählen.

LooS 5 : Schutzbezirk Thoru
(Ziegeleikämpe)

m it ca. 50 hundert Weiden- und Pappeln - 
faschinen.

Die Verkaufsbedingnngen können auf 
unserm Büreau I  eingesehen oder von da 
gegen Erstattung der Schreibgebühren be­
zogen werden.

Offerten auf ein oder mehrere Loose be­
ziehungsweise auf den ganzen Einschlag sind 
m it der Versicherung, daß sich der Bietende 
den Verkaufsbedingungen unterw irft, und 
m it genauer Angabe des Gebotes per hun­
dert Faschinen resp. hundert Buhnenpfähle 
bis incl. Montag den 7. Oktober cr. an 
Herrn Oberförster 8obödon zu Thorn abzu­
geben, welcher auch auf vorherige Anfragen 
nähere Auskunft ertheilen wird.

Die eingegangenen Offerten gelangen 
Dienstag den 8. Oktober cr. vormittags 11 
Uhr auf dem Oberförsterbüreau unseres 
Rathhauses zur Eröffnung bezw. Feststellung 
in  Gegenwart der etwa erscheinenden Bieter.

Thorn den 22. September 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
F ür das hierselbst auf der Bromberger 

Vorstadt belegene städtische „W ilhelm- 
Augusta-Siechenhaus" suchen w ir zum 1. 
Oktober oder 1. November dieses Jahres 
einen unverheirateten Hausdiener.

Derselbe w ird Wohnung und Beköstigung 
im Hause und außerdem 180—200 Mark 
Lohn jährlich erhalten.

Kräftige, zuverlässige und durchaus nüch­
terne Bewerber um diese Stelle wollen 
sich in  unserem Bureau I I  (Rathhaus, E rd­
geschoß) melden.

Thorn den 25. September 1889.
Der Magistrat. 

Polizeiliche Bekanntmachung.
Sämmtliche städtischen Feuerspritzen, die 

beiden eisernen Wasserwagen sowie die me­
chanische Schiebeleiter der freiw illigen Feuer­
wehr befinden sich von Sonnabend den 
28. d. M ts . ab im neu eingerichteten 
Spritzenhause (früheren Reitbahn) am äußern 
Culmer Thore. Die für dieselben bestimm­
ten Feuerwehrleute und Bespannungsunter­
nehmer werden angewiesen, im Falle eines 
Feueralarms sich hiernach zu richten.

Thorn den 27. September 1889.
Die Polizei-Verwaltung. 
Reife, süße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen  ̂
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

H r « ! * ,  Weinbergbesitzer, ,
Werschetz (Süd-Ungarn).

Bekanntmachung.
D ie  Drewenz-Fähranstalt bei Gu-

mowo soll vom 1. Januar künftigen 
Jahres ab auf drei hintereinander fo l­
gende Jahre an den Meistbietenden 
verpachtet werden.

W ir  haben hierzu einen T e rm in  auf 
Freitag den 18. Oktober cr. 

vormittags 10 U hr  
in  unserem Geschästslokal anberaumt, 
zu welchem w ir  Pachtliebhaber m it 
dem Bemerken einladen, daß die Kon­
traktbedingungen in  unserer Registratur 
und bei dem Königlichen Nebenzollamt 
in  Leibitsch eingesehen werden können, 
Nachgebote nicht angenommen werden, 
die Kaution auf die Hälfte des jähr­
lichen Pachtbetrages, mindestens aber 
auf 150 M ark festgesetzt ist und jeder 
B ieter im  Term in  eine Bietungskaution 
von 30 M ark baar zu deponiren hat.

Thorn  den 14. September 1889.
Königliches Hauptzollamt.

Trikolngen, Schlaf- und 
Ueijedecken,

wasserdichte Regenmantel
sind eingetroffen.

k i l l !  W i l l » .  I l N I k l I .

Nasirea ein Vergnügen m it meinen feinst hohl- 
geschliffenen engl. Silberftahl-Rasirmeffern; dieselben 
nehmen den stärksten B art m it Leichtigkeit. Umtausch 
gestattet. Preis M ark 2.15. Elastischer Abzieher 
M ark 2.15.

G . N  Schillerstratze 448, Thorn.

Ca.5VCtr.MttW i>fkl
hat abzug. 1. rieblke in  Altthorner Kämpe.

Psr. 8enll'§ Institut
zu Schönste Westpr.

Gründlichste und garantirt sicherste V o r­
bereitung zum Einj.-Freiw.- und Post- 
gehülsen-Cxamen» sowie für die oberen 
Ghmnasialklassen bei individuellster Be­
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres­
und V2 Jahresknrse. An der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
m it großem, schönem Garten, viL-ä-vis dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

«

M Ziehung am 9. Oktober cr.
Loose a 3 Mk.

U zu haben bei
O. »-Thorn

Bestellungen von auswärts sind 
10 Pf. für Porto beizufügen.

Hleln klikösu
befindet sich vom 1. Oktober cr. ab

Jakobsstr. Nr. 230 Part.
D er Königliche Am tsanw alt

v o n  8 « I

Wegen Aufgabe des Geschäfts
verkaufe sämmtliche

Sxmxitr- II. Miitttsaihk»
sowie Stoffe, Seiden-Plüsch und -Zeug 
im ganzen oder einzeln.

All, v s m s l i » .  Gerechteste 122.

Kaufe jeden Posten

Fabrikkartoffeln
und bitte um 5 Kilo Proben.

H v L a k « H V 8 l i i - T h o r n .

U M "  Neue Sendung -W W
Brannschwciger

K m M m iÄ .
hart und weich, bei

S N v I I r e  L  8 v I» iR ,
Inhaber 6. M elke jun.

lV le fb  beiPlnnle 8 ioflvVL8 6 Ül6
übertritt alle astnllosteu Fabrikate durest

UMarkkit, LIkM, b6lMM68 Ullll killUeit.
Als^'s SloM raxen und Umnebelten 8inä mit V̂est8toss vo1l8länäix üster- 

20A6N nnä inko1 6̂d6886N von I^einenstraAen niestl 2U unler8esteill6n.
Ste^'8 Slokkstruxen und U.unsestellen werden naest dem Oestrauest einsäest vvex- 

xenwrken; man träfst al3o immer neue, laä6Ho3xL886nä6 Kraxen u. Tankstellen.

^  L e l l e b t e  R a y o n s  M

UlvsoklLx 5 6m. breit. 
Vt2<r.: A ___ 55.

(äurobvsx 
unxek. 5 Oiil. boob.

v lrä .:  A . —.SO.

Ü. - .0 0 .

vOQiseU xssQlmittsnsr Kragen, 
208861-0» ltentli. k eobün 

und bequem am Ua!86 8itrencl. 
Umsobln^ 7'/, Om brvit. 

NtrU.: N. —.85.

Lioito: 10 ('in
NlLiI. ^uur: N. l .20.

Ilwsebls^ 7'/« 6m. breit, 
v tril.:  N. —.85 .

s o L i ' i - L L i r
(<iare,b>vô

unsseRbr 4'/r 6m bnab. 
N t/ü .: N . —.80.

v o n  .M ov s 8 to Ü k ra § 6 ii In

N i l » »  d - i :  s .  lü e n r e i  « x  H u  k s g u n .

in Kulmzee "ei: 1.». keigmsnn
v « n »  V « l8 i» i> a -< il« 8 v l» r» tt

lVle> L Ldlick, steiprig - I l̂agmlr.

^ Ile  Zueststanälunxen de8 In- nnd ^ULlanäes xeben die
er8le stiekerung unenlgeillieb äst.

V
ß
U

Kann steutrutaxe ein Xonver8ation8-st.6xikon enlstestren!
O tt«  I11u8trirt68

H o n v ö r s a t i o n s - I i e x i l r o i i
^aest8est1axestuest kür den täxliesten destrauest Üau88estat/ kür da8 Volk 

,.0rsti8 pietii8" kür die 8tndierende dnxend.
7^ei1e, gänrliob neug68lal1e1e, bedeulenl! erweiterte äutlage.

steriesten in:
8 öünäen oder in 200 Inekei-unAen ü 50 kk. oder 

in 34 ^btkeilunSen ü 3 Alst.
FU»t ^ o o v  V«xt-^K I»»I»>»I»»K«»», V «iN l»»Itl2» I»

I» TII»«L I*LkL»»«»»
?ro8pekte do8 ^Verke8 üsteraUtiin unentßseltiiest und portofrei

- - - - -  Versäume kein In te re886nt, üurost L 1n8iosttnastme äer e r  8 t e n  Niekerun^, 
oäer noost d688er äe8 e r  8 te n  Nanäe8 , 8 ie li äie Neder^en^unßs xu vei^cstallen, äa88 

ÜL8 W erk iv irkNok au386ro rä 6Nt1icrk UelolikaltiLseZ dietet.

§ 2

I  beginnt Ende Oktober. »
Z  Hochachtungsvoll O

6. Haupt, Tanzlehrer. 8
« S G S G T « E » S « V S G » G S » « » « « » « «

Haarbesen, Schrubber, 
Scheuerbürsten, Teppichbürsten, 

Möbelbürsten
und alle sonstigen

DLivsteilumareir
billigst bei

V » 8 V »  x .o t  lv o ,  Briickenstr. 4 4 .

Nähmaschinen!
Mehrere gebraikchte Singer-Nähmaschinen 

sind von 20—40 M ark zu verkaufen bei
Zeekeiä, (Äerechtestrahe 118.

Färberei
fü r Herren-Garderoben, Damenmäntel und 
Trikottaillen unzertrennt. Wäscherei fü r 
Herren- und Damengarderobe unzertrennt. 
Strickerei für Strickarbeiten jeder A rt. 
Annahme von Strümpfen zum Anstricken. 
Gute Socken und Strümpfe aus eigen 
gearbeiteter Wolle stets vorräthig.

4 .̂ NLII«»,., Schillerstratze 430.

Frisches Mxxixemxxß
soeben eingetroffen und empfiehlt

Inhaber -t. 8. Illlellie jun.

5 M il le  gut gebrannte

B ic b e rp fa n n e n
sucht von sofort zu kaufen

HA*, Thorn 3.
Suche zum 1. Oktober auf einem größeren 

Gute Stellung als

Wirthschastseleve.
B in  Sohn eines Gutsbes., der polnisch. 

Sprache mächtig und im Besitze des einj.- 
sreiwill. Zeugnisses. Familienanschluß er­
wünscht.

Paul 8>8okoff, Lobdowo p. Wrotzk.

1 0 0  Ä r b e t le r
erhalten bei den Neheregulirungs- 
bauten bei hohem Lohn noch dau­
ernde Beschäftigung.

U. Xil-8ekl(k in Radolin
_____  bei Schönlanke.

Lehrlinge
können von sofort eintreten bei
________ Malermeister 8urer>kovv8ki.
Hl^ehrere tüchtige Stubenmädchen, Kinder- 

Mädchen, Köchinnen und Diener weist 
nach M iethsfrau staebmann, Gerechtestr. 107.

Sechs kräftige

A rb e its p fe rd e
wegen Einstellung der Arbeit billig zum 
Verkauf. Näheres in  der Exped. d. Ztg. 
4 gebr. gut erhaltene Nähmaschine fü r 25 
1 Mk. zu verk. Bäckerstr. 166, 2 Treppen. 
iA in  Schraubstock, sowie eine neue  ele- 
^  gante Singermaschine sehr billig zu 
verkaufen. Zu erfr. in  der Exped. d. Ztg. 
/«^in gebrauchter Schreibtisch, ein 
^  Bettgestell m it 1 Stand Betten wird 
zu kaufen gesucht. Von wem? sagt die
Expedition dieser Zeitung._______________
Regulator zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. 

Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute

D E " Pension "WE
geboten in  der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter IN. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung._______________

Logis u. Beköstigung
sucht ein älterer Herr aus 6 Wochen bei 
einer Wittwe. Näh, i. d. Exped. d. Ztg.

W M -V sk tlM
sind zu haben.
_______6. Oombro>v8ki, Buchbruckerei.
/gesuch t zum 1. Oktober d. Js . ein zum 
^  Bureau geeignetes Zimmer nebst Ka- 
binet. Offerten in der Expedition dieser 
Zeitung unter M . 1 abzugeben.

K c h ü t z e n h a u s

Sonnabend d ^ / Ä "  .

Großes Ä r M - K ?
ausgeführt von der Kapelle 
Regiments v. d. Marwitz (b- 

unter Leitung des Herrn Pi-
Ansang F  Uhr. E n t r - e f ^

Von 9 Uhr ab Scknittb>llet s ^ < 7
Volksgarten-Theam

Heute Sonnabend den
^ b s e k i e l l s -

Solrs«,
der bestrenommirten, seit 1 ^

Leipziger
OMtctt-ll.CMtttA
Herren: « l u A v ,
I L ,

W W -  A n fa n g ^ U h v .

Entree: Loge und nrm>n>. ^ ^  O 
ersten 5 Reihen) 1 Mark. Saal"«" 
Stehplatz 50 Pf. ^  ^

Logen- u. nunini. Parquerbilü^.^^di^ 
Saalbillets ä 50 Pf. und A  .i- 
ä 40 Pf. sind vorher '» Grä"" 
Handlung des Herrn 0usr>n9k , 
ru haben.

oliv Troste Lislia ^

......... ..ÄLLü M

I .  Oktober zu vernneM '
Nr. 19. Zu erfr. 1 T r . ^ . 
Culmerstrake 333 Pferdestall 

> Pferdeställe vom 1- ^
2 ____________a « r L - - 7 7 . .

miethen. Näheres daselbst v 
zu erfahren.

frische

» A S
T ö - r n - r

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen ,
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. . .
Stroh (Nicht-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . .
Petroleum 
S p iritus  . . . .  
S p i r i t u s ld e n a t u r i r t ) ^ ^ - - ^ '^ ^

100 Kils

MKilo 

1 A lo

Schock

i  A l -

L it-r

16 H

,L l>0 

aS0

' so
so

1 .0

so
1 k>0
2 ^  
^50, 0»

s

1889.

September 

Oktober . .

November.

rs

29

i

lS Lj

- Z "  gs ^

Druck und Verlag von (5. Dombrowiki in Thorn.



> t 3 , N U 3 > r f s b r u M

I N >6ir,rulri' 1 8 LiiZitte 1 8 ^1l)inU8
2 v ^bel, 8etli 2 8 8«p1lIkIKV8. 2 8 2. k em in .
3 I? Rnoek, Daniel 3 N Llasius 3 N LuniZun6e4 8 jV1etIlU8al61N 4 r> Veroniea 4 v ^6rianu8
5 8 n. ^  611.1 !>>>>' 5 N ^.Aatka T 5 N Drieäriek
6 N ».3ILÖM K.T 6 v Dorothea 6 v Lberkaräin.-T
7 v Neleinor 7 4' Riedarä 7 § I^e1ieita8
8 N D?lMa8ar 8 8 8a1oinon 8 8 kdilemon
9 v 0a.8par 9 8 86Xa^68iniLV 9 8 3. Oeuli

10 4' ?au1u8 Din8. IO N Renata IO N Denriette11 8 Lrkarä 11 v RuMro8Ma 11 v Ro8ina
i H 1. n. üp lp ll. 12 N 8everin 12 N U ittfa8 ten
13 N Dilariu8 13 v Deni^nus 13 v Lrn8t
14 O Delix S 14 4̂ Valentinus 14 4̂ 2aedaria8 S
15 N Dabakuk 15 8 korm08U8 15 8 I8abel1a
16 O Naree11u8 16 8 L slom ilii 16 8 4. Dätare
17 4' ^ntoniu8 17 N Oon8tantia 17 N Oertruä18 8 ?ri8ea 18 I) ^LL8tnaeIi1 18 O Alexander
19 8 2. n. L pipli. 19 N 48eReim. H 19 N <s086pd
20 N Dakian, 8eb. 20 O Duederiu8 20 v Dubei^ G
21 v ^M68 G 21 I" Lleonora 21 4" Dene(1ietu8
22 N VlN66NtiU8 22 8 ?etri Ltuklk. 22 8 Oa8imii-
23 v Dmerentiana 23 8 1. Invvv. 23 8 5. .Inciiea
24 § ^iin0tkeu8 24 N NrillliiLS 4 p . 24 N Oabriel25 8 kauli Lek. 25 v Vieioriiuis 25 v Aai-Lä Verlc.
26 8 3. n. Lpipli. 26 N tznulsnib. 26 N Linanuel
27 N LrÜ8. kied. 27 D Deetor 27 v Rupert
28 v Oarl 28 I- 4u8tN8 28 § Oicleon ^
29 N 8amue1 29 8 Lu8ta8iu8
30 v ^äel^unäe 30 8 6. kitlm r» um
31 § Va1eriu8 31 N kkilippwe

1 v Itieoäora
2 N HieoäoZia
3 v 6 i'. D on n .
4 § 6 k a ifr e i1 a ^
5 8 L1axinni8 T
6 8 08tei'8onutass
7 N 08teim 0n 1aA
8 v Deilmann
9 N D0Al8laU8

10 I) Drieekiel
11 r- Derinann
12 8 4u1iu8 S
13 8 1. tzua8iinoäo
14 N l i b n r t E
15 v Obaäia8
16 N 6ari8iu8
17 v Ruäolpk
18 § Dlorentin
19 8 Werner G
20 8 2. M 8 . v o m .
21 N
22 v Dotdar
23 N OeorZ
24 v Albert
25 UaL'6U8 Hv.
26 8 Raiinaru8
27 8 3. «sudilate (Z
28 N 1'dere86
29 I) 8ibM a
30 N vi-. v e t t a §

1 v vk ilipp . 3ae.
2 8iFi8inunä
3 8 Lreu2 . Lrk.
4 8 4. Danlate (K
5 N Oottdarä
6 v Dietriek
7 N Oottkrieä
8 v 8tani8lau8
9 4? Diob

10 8 6or6ian
11 8 5. vokale T
12 N ?ankratiu8
13 v 8ervatiu8
14 N Odri8tian
15 v vlm m . 6kr.
16 I' Donoratu8
17 8 ^ob8t
18 8 6. Kxau6i H
19 N 8ara
20 v Dran2i8lra.
21 N ?ruäen8
22 v Delena
23 § De8icleriu8
24 8 L8tker
25 8 kÜN§8l80NNt.
26 N k6nA8lm. H
27 v Leäa
28 N tzualenldei'
29 v Naxiniilian
30 Wi^anä
31 8 Detronilla

l l u n i

1 8
2 N  
3 v  
4 N
5 v
6 §  
7 8

iL 'initaliZ  
Nar^uarä 
Rra8MU8 T  
DIrike
L io k n lv ie k n .
DeniAnn8
Dueretia

8 8  
9 N

10 v
11 N
12 v
13 4"
14 8

1. n. ^ i in i t .
Dai'nimu8 T
Onui)1niu8
Dai'naba8
Olauäina
1obia8
Noäe8tu8

15 8
16 N
17 D
18 N
19 v
20 4'
21 8

2. n. I ' i in i t .
4u8tina 
VoUcmar G  
?auüna  
6erv . u. ?rot. 
Rapiiael 
^aeobina

22 8
23 N
24 I)
25 N
26 v
27 4̂
28 8

3 . n. 1'l iiiit .
Lklsilius
lolluniltzs (1.4.
Llogius

7 8düäk6r 
4eo  k.

29 8
30 N

4. n. 4i>. ket. k.
krnili 6säüelit

Mrief-Z'orto im Deutschen Reiche.
Gewöhnliche B r i e f e  kosten für alle Entfernungen: 

bis 15 E ramm f r a n k i r t :  10 Pfg., bis l 5 G r a m m u n -  
f r a n k i r t :  20 Pfg. Bei größerem Gewicht bis zu250G r.: 
frankirt: 20 Pfg., unfrankirt: 30 Pfg. (Nach dem eigenen 
Bestell-Bezirk des Postamtes 5 Pfg. frankirt und io Pfg. 
unfrankirt, ohne Rücksicht auf das Gewicht.)

E i n g e s c h r i e b e n e  B r i e f e  außer dem Porto noch 
20 Pfg.

G e l d b r i e f e  ohne Unterschied der Schwere derselben 
bis zum Gewicht von 250 Gr. kosten:

bis 75 Kilometer (Zone 1):
b.Mk.300 600 906 1200 1500 1800 2100 2400 2700 3000

Pfg. 30 30 35 40 45 50 55 60 65 70
über 75 Kilometer (Zonen 2—6): 

b. Mk. 300 600 900 1200 1500 1800 2100 2400 2700 3000
Pfg. 50 50 55 60 65 70 75 80 85 90

Unfrankirt treten 10 Pfg. Zuschlag-Porto hinzu.

P o s t a u f t r a g s b r i e f e  (bis 600 Mark): 30 Pfg. 
(nur frankirt). F ü r Uebersendung der eingezogenen Summe 
wird die Postanweisungsgebühr in Abzug gebracht.

P o s t k a r t e n  kosten für alle Entfernungen 5 Pfg., 
mit bezahlter Antwort 10 Pfg.

Dr ucks achen  unter Band kosten bis 50 Gr. 3 Pfg.; 
über 50 bis 250 Gr. 10 P fg .; über250 bis 500 Gr. 20 Pfg.; 
über 500 bis 1000 G r. 30 Pfg.

W a r e n p r o b e n  bis zu 250 Gr. 10 Pfg.
F ü r E i l v e s t e l l u n g  sind zu entrichte!:: a. bei Briefen, 

Postkarten, Drucksachen, Warenproben im O rtsbeste ll- 
bezirk der Postanstalt 25 Pfg., im L a n d  bestellbezirk 15 Pfg. 
für den Kilom., mindestens aber 75 Pfg. 1>. bei Post­
anweisungen die doppelten Sätze wie unter s..

„ M s W

er8ekeint ^voelientlieli 6 mal, 8onnta§8 mit einem
„Illustrirtsn Lonnta-cssdlatt"

iincl ko8l.6t p i- .V ie ^ e ^ n t i i 'in o l .  k o 8tj)i'0 vi8io ii n u i 'L U a r l r .

Vl8 K 6 ltz8 6 N 8 l6  26 irn iiz?  Ü68 Z ta c lt- 1111(1 s^rniä-
A 6rie1it8lii'6i868 'I t io r n  k ru iii c lie  

fü r  ä i6 8 6 ii 81-088611 L s s i r k  a l8

virksam sles kublikrilivosorKÄii
a iie k  b 68t6N 8 e m p fo li lo ii  w e r ä e n .

I»aket-Rorto im Deutschen Reiche.
(B is 50 Kilogramm zulässig.)

(bis 10 Ml.) 20 50 100 150 üb. 150 
Zone: 1 2 3 4 5 6

bis 5 Kilogr. incl. 25 50 50 50 50 50 Pfg.
fürjedes weitere Klgr. mehr 5 10 20 30 40 50 Pfg.

Porto für We r t p a k e t e  wie vorstehend und außer­
dem eine Versicherungsgebühr ohne Unterschied der Ent­
fernung von 5 Pfg. für je 300 Mark oder einen Theil 
derselben, aber mindestens 10 Pfg.

F ü r  unfrankirte Pakete im Gewichte bis zu 5 Kilogr 
tritt ein Zuschlag-Porto von 10 Pfg. ein.

Rostanrveisungs-Heöühr.
Nach Deutschland und Luxemburg bis 100 M. 20 Pfg., 

bis 200 Mark 30 Pfg., bis 400 Mark 40 Pfg. (nur 
frankirt.)

Nach Oesterreich-Ungarn, Dänemark, Helgoland und 
Konstantinopel 10 Pf. für je 20 M.. mindestens aber 40 Pf.

Nach Frankreich (mit Algier), Belgien, I ta lie n , der 
Schweiz, Rumänien, Aegypten, Niederlanden, Schweden, 
Norwegen, Portugal, Brit. Ostindien und Ver. Staaten 
von Nord-Amerika 20 Pfg. für je 20 Mark, mindestens 
aber 40 Pfg.

Nach Großbritannien und Ir lan d  bis 75 Mk. 75 Pfg., 
bis 150 Mk. 1,50 Mk., bis 210 Mk. 2,25 Mk.

Nach Niederländ. Besitz, in Ostindien 30 Pfg. für je 
20 Mk., mindestens aber 40 Pfg.

Nach Queensland, Südaustralien und Neu-Süd-Wales 
50 Pfg. für je 20 Mk., mindestens aber 1 Mk.

Die Ausstellung hat in der Währung des Bestim­
mungslandes, sowie in Markwährung zu erfolgen.

T e l e g r a p h i s c h e  P o s t a n w e i s u n g e n .  1. vom 
Aufgeber zu entrichten: a. die Postanweisungsgebühr; 
b. die Gebühr für das Telegramm; e. nach Umständen 
das Eilbestellgeld von 25 Pfg. für Besorgung nach der 
Telegraphen-Station, falls letztere nicht mit der Post- 
anstalt räumlich vereinigt ist. 2. vom Aufgeber oder 
Empfänger zu entrichten: ä. das Eilbestellgeld für Be­
sorgung an den Bestimmungsort.
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Arief-Aorto nach dem Anstaube.
Innerhalb des Weltpostvereins, zu welchem fast alle zivi- 

lisirten Länder der Erde gehören: Frankirte Briefe 20 Pfg. 
für je 15 Gramm, unfrankirte Briefe 40 Pfg. für je 15 Gr. 
Postkarten 10 Pfg. Drucksachen, Geschäftspapiere, Waren­
proben 5 Pfg. für je 50 Gramm, mindestens jedoch 20 Pfg. 
für Geschäftspapiere und 10 Pfg. für Warenproben.

Nach allen übrigen Ländern, deren Anschluß jedoch auch 
demnächst erfolgen dürfte: Frankirte Briefe 60 Pfg., un­
frankirte Briefe 80 Pfg. für je 15 Gramm, Drucksachen und 
Warenproben 10 Pfg. für je 5V Gramm, mindestens jedoch 
für Warenproben 15 Pfg.

Aepeschen-Harif.
Nach den Stationen desdeutschenR eicheS und L uxem ­

b u rg :  für jedes Wort 6 Pfg., mindestens jedoch 60 Pfg.
B e lg ie n , N i e d e r l a n d e , D ä n e m a r k ,  Oesterreich- 

U n g a r n ,  Schweiz:  Grundtaxe 4v Pfg., für jedes Wort 
10 Pfg.

G r o ß b r i t a n n i e n ,  I r l a n d ,  H e l g o l a n d ,  N o r ­

wegen ,  Schweden:  Grundtaxe 40 Pfg., für jedes Wort 
80 Pfg.

R u ß l a n d  (europäisches): Grundtaxe 4v Pfg., für jedes 
Wort 25 Pfg.

F ra nk r e i ch :  für jedes Wort 16 Pfg.
B o s n i e n ,  H e r z e g o w i n a ,  I t a l i e n ,  M o n t e n e g r o ,  

R u m ä n i e n ,  S e r b i e n :  Grundtaxe 75 Pfg., für jedes 
Wort 15 Pfg.

B u l g a r i e n ,  P o r t u g a l ,  S p a n i e n :  Grundtaxe
1 Mark, für jedes Wort 20 Pfg.

Gr iechen l and  (Festland), T ü r k e i  (europäische): Grund­
taxe i Mark 50 Pfg., für jedes Wort 30 Pfg.

G i b r a l t a r :  Grundtaxe i Mk. 75 Pfg., für jedes Wort 
35 Pfg. V

M a l t a :  Grundtaxe 2 Mark, für jedes Wort 40 Pfg.
Wechselstempel-Harif.

Bis 200 Mk. 10 Pfg. Stempel, über 200—400 Mk. 20 Pfg., 
über 400—600 Mk. 30 Pfg., über 600- 800 Mk. 40 Pfg., über 
800—1000 Mk. 50 Pfg., jedes fernere angefangene 1000 
5V Pfg. mehr.

Wünz-Aergteichungeu.
D ä n e m a r k  (Schweden, Norwegen): 1 Krone: 100 Oere: 

1 Mk. 12 Pfg.
E n g l a n d :  1 Pfd. S terl.: 20 Schilling: 20 Mk. 45 Pfg. 
Fr a nk re i ch  (Belgien, Italien, Schweiz, Rumänien, 

Aegypten): 1 Frank: 100 Centimes: 81 Pfg.
Gr i ec he n l a n d :  1 Drachme: 100 Lepta: 80 Pfg. 
N i e d e r l a n d e :  i Gulden: 100 Cents: 1 Mk. 70 Pfg. 
Oesterreich:  1 Gulden: 100 Neukreuzer: 2 Mk. 
R u ß l a n d :  i Rubel: 100 Kopeken: 3 Mk. 23 Pfg. 
S p a n i e n :  1 Peseta: 100 Cents: 81 Pfg.
P o r t u g a l :  1 M ilreis: 1000 Reis: 4 Mk. 55 Pfg. 
T ü r k e i :  1 Piaster: 40 Para (s. 3 Asper): 19 Pfg. 
Ver.  S t a a t e n  von N o r d - A m e r i k a :  1 Dollar: 

100 Cents: 4 Mark 25 Pfg.

Hster- und Afingst-Haöelke.
1891. Ostern: 29. März. Pfingsten: 17. Mai.
1892. .  17. April. „ 5. Juni.
1893. „ 2. April. „ 21. Mai.

Aon den Jahreszeiten 1890.
Der Frühling fängt an, sobald die Sonne in das Zeichen 

des Widders tritt, den Aeguator erreicht und zum ersten 
Male im Jahre Tag und Nacht einander gleich macht, am 
20. März um 4 Uhr Nachmittags.

Der Som m er beginnt mit dem Eintritt der Sonne in 
das Zeichen des Krebses, wo sie um Mittag dem Scheitel­
punkt am nächsten kommt und die längste Dauer des Tages 
hervorbringt, am 21. Jun i um 1 Uhr Nachmittags.

Der Kerbst tritt ein, sobald die Sonne das Zeichen der 
Waage erreicht, wieder zum Aequator gelangt und zum 
zweiten Male im Jahre Tag und Nacht einander gleich macht, 
am 23. September um 3 Uhr Morgens.

Der M inter fängt an mit dem Eintritte der Sonne 
in das Zeichen des Steinbocks, wo sie um Mittag den größten 
Abstand vom Scheitelpunkte hat und den kürzesten Tag her­
vorbringt, am 21. Dezember um 10 Uhr Abends.

Das Jahr 1890
ist ein Gemeinjahr von 365 Tagen und zählt man nach 
der gewöhnlichen Rechnung:
seit Christi G eb u rt.......................................................1890
„ Christi Tode ...................................................... 1857
„ der Zerstörung Jerusalems . ........................... 1820
„ Einführung des julianischen Kalenders . . . 1935 
„ Einführung des gregorianischen Kalenders . . 308
„ Einführung des verbesserten Kalenders . . .  190
„ Erfindung des Geschützes und Pulver« . . . 510
„ Erfindung der Buchdruckerkunst.............................450
„ Entdeckung A m e r ik a s .......................................... 398
„ Erfindung der F ern röh re ...................................... 281
„ Erfindung der Dampfmaschinen............................. 192
„ Einführung der Schutzblattern.......................  95
„ Einführung d. elektromagnetischen Telegraphen 53
„ Kaiser Wilhelms II. G eb u rt............................  31
» Neuerrichtung des deutschen Reiches . . . .  19

Verlag und Druck: Hermann Arendt's Verlag. Berlin.
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